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Publikattonsorgon der Frelen Gewerkſchaften 

Mittwoch, den 23. Februar 1921 

Das Lebeswerben im die Sozialdemohratie. 
Die endgültigen Wahlergebniſſe. 
Berlln. 22. Febr. Für die preuhlſchen Landtagswahlen 

wurden insgeſamt 15 U51 338 Stimmen abgegeden. Davon 
ent⸗allen auf die einzelnen Partelen: Meh eltsſozlallſten 
4171 286, Zentrum 2 964 002, Demokraten 977 468, Deutſch⸗ 
nattonalen 2 802 662, Unabhängigen 1 U88 028, Deutſche 
Volkspartei 2 266 587, Kommuniſten 1207 095, Polniſche 
Vartei 12 271, Fraktionsloſen 940. Wirtſchaftsportel 187 345 
und auf ſonſtige Partetien 5 606 Stimmen. 

Deriin, 22. Febr. (W. T. B.) Nichtamtlich. Vorläufiges 
Geſamtergebnis der preußiſchen Landtaaswahlen. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen erſcheinen 309 Abgeordnete als ge⸗ 
wählt, davon Mehrheitsſozlaliſten 106, Demokraten 25, 
Zentrum 79, Deutſche Voltspartei 57, Deutſchnationale Volks⸗ 
partel 72, Wirtſchaftspartet des Mittelſtandes 4, Unab⸗ 
hängige 26, Vereinigte Kommuniſten 50. 

Berlin, 22. Febr. Zu den 309 neugewählten Abgeord⸗ 
neten zum preußiſchen Landtage treten noch die bisherigen 
22 Abgeorbneten des Kreiſes 9 (Oberſchleſten) zu der Landes⸗ 
verſammlung hinzu, ſo daß die Geſamtzahl 421 beträgt. Da⸗ 
von ſind Mehrheitsſozioliſten 113, Demokraten 26, Zentrum 
90, Deutſche Bolkspartel 57, Deutſchnationale 73, Wirtſchafts⸗ 
partei des Mittelktondes 4, Unabhängige 28, Vereinigte 
Konimimiſten 30. 

Berliu, 22. Febr. Auf Grund der Reichstagswahlen in 
Oſtpreußen und Schieswig⸗Holſtein ergibt ſich unter Berück⸗ 
ſichtigung der noch nicht verwendeten Reſtſtimmen vom 
b. Junt 1920 folgende Verſchlebung innerhalb der Partelen 
des Relchstäͤges: 

  

Zahl der Abgeordneten Bisher Künftig 
Devtſchnatlonale Volksparte!l 66 71 
Deutſche Volkspartei 62 6⁵ 
Hannoverſche Landesparte! 5 5 
Zentrum 67 68 
Bayriſche Volkspartei 21 21 
Bayriſcher Bauernbund 4 4 
Deutſch⸗Demokraten 45⁵ 40 
Sozialdemotraten 113 10 
Unabhängige 5⁰ 61 
Kommuniſten 2⁴4 26 

466 469 

Die Sehnſucht nach der „ſozial⸗ 
demohkratiſchen Mißwirtſchaft“. 

Berlin. 22. Febr. Zu den Verhandlungen über Erweite⸗ 
rung der Koalitionsregierung in Preußen und im Reliche 
ſagt das „Tageblatt“: Alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, 
doß in kürzeſter Zeit im Reiche wie in Preußen eine große 
Koallition zuſtande komimnt, die von der Deutſchen Volkspartei 
über das Zentrum und die Dewokraten bis zur Mehrheits;⸗ 
ſozialdemokratie reicht. In der „Voſſiſchen Zeitung“ wird 
es als ſchwerer Fehler bezeichnet, daß die Reichsregierung 
und die preußtſche zu wenſg homogen ſind. Es dürfte nicht 
wiederkolt werden, den nach den Reichstagswahlen began⸗ 
genen Weg nochmals zu beſchreiten. Die Möglichkeit, aus 
dieſem Grunde der Regierung fernzubleiben, habe für die 
Demokraten nichts Schreckhaftes. Nach der Meiming der 
„Germania“ iſt die Grundlage aller nachrevolutionären 
Rolttit Deutſchlands nicht zu erſchüttern, daß gegen die 
Sozlaldemokratie nicht regiert werden 
kann. Scheidemann erklärt im „S⸗Uhr⸗Abendblatt“, auch 
ſernerhin ein Gegner ſedes Zuſammenarbei ; 
tens mit der Deutſchen Volkspartei zu ſein. 
Es könnte hüchſtens davon bdie Rede ſein, daß die Entſchei⸗ 
dung davon abhänge, auf Grund welchen Aktionsprogramms 
eine neue Regierung im Reiche arbeiten ſolle. 

Berlin. 23. Febr. Ueber die Herſtellung einer Homoge⸗ 
nität, wie ſie von den Parteien der Reglerungskoalltio im 
Reiche empfohlen wird, ſagt das „Tageblatt“, daß der Ein⸗ 
tritt der Deutſchen Volkspartei in die preußiſche Reglerungs; 
koalition von den Zuſicherungen abhängig wird, die die 
Parteien für ihr Verhalten in einem Koalitionskabinett ab; 
geben würden. Das Blatt hebt jedoch hervor, daß die de⸗ 
mokratiſch⸗republikoniſchen Parteien der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung in Preußen die entſcheidenden Miniſterien, wie das 
Miniſterium des Annern und des Kultus, für ſich beon⸗ 
ſpruchen werden. lleber die Hultung der Sozloldemokrat'⸗ 
ſchen Partei erfährt das Blatt von führenden preußiſchen 
Sozlaldemokraten, daß innerpolitiſch nicht die 
mindeſte Notwendigkeit für die alte Regierungs⸗ 
koalttlon vorliege, ihre Vaſis nach rechts zu verbreitern, 
da die Wahl eine, wenn auch nicht ſtarke Mehrheit für die   

Reglerungstoalition ergeben habe, die für durchaus arbelts⸗ 
fähig angaſehen werden könne. Wle der „Vorwärts“ jedoch 
mitteilt, Eönne über die endgultige Stellungnahme der So⸗ 
ztaldemokraten noch nichts geſagt werden, da die einzige 
zuſtändige Vartelinſtanz, die ſoziabemokratiſche Bandta 
Polrr noch nicht zufammengetreten ſei. Die Deutſche 
IfSpartet vertritt, wie der „Deutſchen Allgemeinen 

Jeltung“ von führenden Kreiſen der Partei mitgetellt wird, 
nach wie vor die Einheltsfront von den Deutſch⸗ 
nattonalen bis zu den Mehrheitsſoztollſten im Reiche wie in 
Preußen, Die „Germania“ lehnt erneut die Tell⸗ 
nahme des Zentrums an einer rein bürger⸗ 
lichen Reglerung, wle ſie von den Deutſchnationalen 
gefordert wird, a b. 

Berlin, 22. Febr. Heute ſand eine Beſprechun iſchen 
den in der Reichsregierung vertretenen arlelen über die 
durch bie preußiſchen Wahlen geſchaffene Lage ſtatt. Es be⸗ 
ſtanb volle Einmütigkeit darüber, daß darauf hingewirkt 
werden müſſe, daß die Regierung im Reiche und in Preußen 
von derſelben Partelkoalition getragen werde. Es wurde 
pereinbart, daß von dleſem Geſichtspunkte aus ein einheit⸗ 
liches Vorgehen der in der Reichsreglerung vertretenen 
Partelen bel der Neubildung der preußiſchen Reglerung an⸗ 
geſtrebt werden ſoll. 

Die Verlegenheill der nur auſ sine parlamentariſche Min⸗ 
derheit geſtützten Reichsregierung erſcheint uns angeſichts der 
bevorſtehenden Londoner Wledergutmachungskonferenz, zu⸗ 
mal im Hinblick auf die großen Wahlerfolge der Sozlalde · 
motratie in Preußen, ſehr begreifluch. Gnftwellen erſchelnt 
uns aber noch ziemlich zwelfelhaft, daß unſere Vartei ſich für 
dle Londoner Verhandlungen mit der Verantwortung für 
die von der rein bürgerlichen Reſchsregierung getriebene 
Außenpolltlk, die von Stinnes und Kahr dikttert wurde, be⸗ 
laſten wird. 

b —— 

Behinn der Wiener Internationalen Sozlaliſten⸗ 
konferenz. 

Wien, 22. Febr. Heute nachmittag trat die internatlonale 
Sozlaliſtenkonferenz unter dem Borſitz Longuets zuſammen. 
Dr. Frledrich Adler bemerkte über die Aufgabe der Konfe⸗ 
renz: Wir wollen nicht eine Internationale errichten, dazu iſt 
die Zeit noch nicht reif, ſondern wir wollen eine Arbeits⸗ 
gemeinſchaft von Parteien errichten, die ſich zum Ziele ge; 
ſetzt haben, ihre Arbeit intenſiv einer Idee zu widmen, die 
das geſamte Weltproletariat umfaßt. Auf Antrag des De⸗ 
legierten der Sozialiſten von Serbien, Topalovic, wurde die 
bisherige Kommiſſion, beſtehend aus Adler, Grimm, Lede⸗ 
bour und Wallhead, als ſtändiges Präſtdtum beſtellt. 

Die Beratung der deutſchen Gegenvorſchläge 
zur Wiederautmachungsfrage. 

Berlin, 22. Febr. Der für die Vorbereitung der Londoner 
Konferenz eingeletzte-Sachverſtändigenunterausſchuß hat heute 
dem Reichsminiſter des Aeußern iber das bisher erzielte Er⸗ 
gebnis ſeiner Verhandlungen Vericht erſtattet. Elne Redak ⸗ 
tlonskommiſſion wird nunmehr den endgültigen Teyt des zu 
erſtattenden Gutachtens feſtſtellen. Den Abſchluß werden die 
Beratungen in einer am Freltag ſtattfindenden Plenarſitzung, 
an der eine große Anzahl Sachverſtändiger aller Kreiſe des 
berufstätigen Lebens teilnehmen wird, finden. 

Steigende Erwerbsloſigkeit in Deutſchland. 
Berlin, 22. Febr. Trotz aller Gegenmaßnahmen hat die 

Erwerbsloſigkeit im Monat Jamiar eine weitere ganz bedeu⸗ 
tende Zunahme erſahren. Die Zahl der männlichen Haupt ⸗ 
unterſtützungsempfänger allein iſt von 385 000 auf 857 000, 
die Zahl der unterſtützten Vollerwerbsloſen von 410 000 auf 
432 000 geſtiegen. Im Zuſammenhang mit dem Anwachſen 
der männlichen Erwerbsloſen iſt die Zahl der unterſtüßten 
Familienangehörigen erheblich, nämlich von 457 000 auf 
495 000 geſtiegen. Verückſichtigt man, daß infolge der Be⸗ 
ſchränkungen, die für die Gewährung der Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung beſtehen, nach den bisherigen Schätzungen nur etwa 
die Hölfte der tatſächlichen Erwerbsloſen die Unterſtützung 
erhalten, ſo dürften zurzeit etwa 2 Milllonen Menſchen in 
Deutſchalnd das gewohnte Arbeitseinkommen entbehren. 
Hierzu tritt die Fahl der Kurzarbeiter, d. h. der aus Mangel 
an Arbeitsgelegenheit. nur verkürzt beſchäftigten und ent ⸗ 
lohnten Vrbeiter, die nach den vorliegenden Teilſtatiſtiken 
auf die boppelte Zahl der Erwerbsloſen geſchätzt werden 
muß. Es muß allo angenommon werden, daßh ehwa 102 
der deutſchen Gefamtbepölkerung vollſtändig 
oder zu einem weſentlichen Teil von der Arbeitsloſigeit be⸗ 
troffen würbi, 
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Er füllte Wiedergutmachungs⸗ 

verpflichtungen. 
Man kann von der wirklichen und vollew 

lichen Höhe der lſer Forderungen (im Ceomtaß vn 
toten, bloß thevretiſchen Zahl auf dem Papieri) eine Vor⸗ 
ſtellung machen, wenn man nochrechnet, wleviel die deutſche 
Arbelt bisher ſchon dem unerſfättlichen Moloch des Entente⸗ 
Kapttals (nicht ſo ſehr dem Wiederaufbau) in den Kachen 
geworfen hat. Die Reichsregierung hat auf GSrund von 
einwandfreien Belegen die biezer auf Crund der Beſtim⸗ 
mungen des Friebensvertrages erfolgten Beiſtieng 
ſeme —8 — Deneſ nieder 
ſamen Berechnungen orteicht die Geſamtleiſtun Luulſch⸗ 
länbs an die Allllerten einen Betrag von mund 114 Mil⸗ 
llarde Goldmark, alſo noch nicht ein Zehntel der Partler 
Vorderungen! 

Wir haben an dleſer Stelle ſchon wiederhalt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Folgen dieſer Auspowerung des deutſchen 
Volkes vor allem zweie zu tragen haben werden: die wert⸗ 
tätige Bevölkerung, deren umſatzfähige Ware allein ihre 
Arbeltskraft iſt, und die kulturlichen Einrichtungen für eben 
dieſe ſoziale Schicht, nämlich die Bildungs⸗ und Kunſt⸗ 
anſtalten. Dieſe zunächſt und ſcheinbar unproduktiven, d. h. 
hler nicht auf Verdienſt abſehenden Telle des ſchaffenden 
Volkslebens werden aber nicht nur unmittelbar durch die 
mabloſen Abgaben an die Entente getroffen: durch die volks⸗ 
wirtſchaftliche Eigenart der im Regierungsbericht feſtgeſtellten 
Abgaben nach Weſten hin wird in erſter Einte eben die 
Schaffenskraft unſeres Volkes fortdauernd verringert. Dies 
hat zur Folge, daß der Wert der Ware Arbeitskraft immer 
tiefer ſinkt, mit ihm — verhältnismähig zum Aufwand — 
die Kauftraft des werktätigen Bolles, was ſich endlich wirder 
hu Sinken ſeiner kulturlichen Aufnahmefähiatelt üußert. Das 
8⸗ nis von allebem iſt ſchlleßlich die geiſtige und materielle 

jerklendung. 

Wenn wir auf dleſe Wirtung hin die biihertgen Le. 
ſtungen an die Entente betrachten, ſtößt uns vor allem der 
Verluſt am Wichtigſten auf, das unſerer nationalen 
fenskraft erſt den eigentlichen Odem einhaucht, der 
Man bedenke, daß uns die ganze vor dem verbrecheſchen 
Kriege unſere Arbeit befrucht ů 3 
Denn an erſter Stelle der deutſchen Lelſtungen ſteht basr Gut⸗ 
haben der preußiſchen Bergverwoltung 
Goldmart für Kohlenlieferungen an Frankreich aus den fis⸗ 
kaliſchen Saarbergwerken. Und wenn Veutſchland vatt vorn⸗ 
herein der Kuhlengruben im Saarbecken verluſtit g. auf 

die Frantreich ſich ein ausſchliebliches Ausbeutung ge⸗ 
nommen hat, tritt welter hinzu, daß Deutſchland das 
eigene Verfügungsrecht über die zweite große Kohlet 
über Oberſchleſien, nicht mehr beſitzt. Trotz dieſerà 

und Beſchräntungen hat Deutſchlond an Brankrelch, Velgien 
und Italien insgeſamt bis zum Oktober 1920 bereits üüder 
13 Millionen Tonnen gellefert. Ueber die Preiſe liegen noch 
keine eſten Vereinbarungen vor. Es darf fülr dis Tonne ein 

durchſchnittlicher Wert von 50 Goldmark angenommen 

werden, ſo daß die Geſamtleiſtungen an Kohle die Summe 
pon rund 656 Millionen Goldmark erreichen⸗ 

  

    

  

Aber die Kohlenwerke beſitzen ja außer dem Werte der 
tatfſichlich geförderten und an Frankreich gelleferten.-Kohle 
noch einen eigenen „immanenten“, d. b. bis zu lhrax Er⸗ 

ſchöpfung blelbenden Produktionswert: die an die 
abgegebenen Werte, die das Reich oder die Stauten ohkreten 
mußten oder verloren haben. Zu ihnen gehört zunächſt ein⸗ 

mal der Wert des Bergwerksbeſitzes an der Saar⸗, Die Dent⸗ 

ſchrift ſchötzt den Wert der betriebenen Scarbergwerlt ein⸗ 

ſchließlich der Kohlenbaufelder auf einer Wertgrundlat e vom 

Juli 1914. Sie kommt zu einem Betrage von 185 ſtonen 

Goldmark. Hierzu kommt der Wert von den Reſerveſüldern 

des preuhiſchen Fiskus, wo ein Geſamtkohlenvorrat des Bis⸗ 

küis für 50 Jahre vorllegt. Die ſehr eingehenden Berech⸗ 

nungen kammen auf einen Wert von 558 Millionen Guld⸗-⸗ 

mark, ſo daß alſo der Geſamtwert des in franzöſiſcher Ver⸗ 

waltung befindlichen Saargebletes im Zuli 1914. weit üiber 

1000 Millionen Goldmark ausmochte. Der Geſamtwert an 

verlorenem Reichs⸗ und Staotseigentum erreicht rund 4/5 

Milliarden Goldmark. 

In onderer Form, 
licher Weiſe vernichtend, 

aber für die deutſche Arbeit in üßn⸗ 
beie der Verluſt der Handelsflotte 

gewirkt. Dieſe umfaßte vor dem Kriege rund 5⸗2 Millionen 

Bruttoregiſtertonnen. Sie iſt heuie nicht größer als 800 000 

Tonnen. 
gehende Schiffe. Die verhängnisvollen wirtſchaftlichen Wir⸗ 

kungen dieſes Verluſtes ſind heute noch gar nicht zu ermeſſen⸗ 

Wir ſind gezwungen gerade jetzt in der wirtſchaftlich und 

finanziell ſchwerſten Zeit fremde Fracht zu nehmen und ſie 

in fremder Währung zu bezahlen. Früher blldeten die Ein⸗ 

nahmen aus dem Hrachtvertehr der beulſchen Handelsftathe 

M. 

ble. 

tende Saarkohle entzogen iſt. 

mit rund 200 000 

Darunter befinden ſich nur zwet, vder drei lee-   
 



cinen ſehr wertvollen Voſten in der Zohlungsbllanz Deutſch, gründete mit Ipduſtriekopital eine polniſche Zeitung. den den Hals kommen lollen, oder ſie rücken aus und vergeſſen lanbs, ein Guthaben, aus dem Nahrung und Robſtoffe be· „Katholik“, der ſcharf geßen das deulſche Zentrum und die die Kaſſengelber hier zul laſſen.— zahlt merden tonnten. Wenn der Regierungebericht nun in Onduſtriegewaltigen in Oppoſttton trat und die der deutſchen Verargerung und die Verſprechungen der Polen, die die Rechnung elnen Gegenwert von 78 Milllarden Goth⸗· katoliſchen Fobne entlaufenen Mannen bei der polniſchen fjedem Manne Haus, Hof 38 Morgen Land und bas nötig⸗ mort einſetzt, ſo nennt diele Bahl ledigiicd den Sachwert der kaihollſchen Fabne wleder lommette. Kaum wor ein fleiner Dieh verſprechen. lichen elnen Teil der Trörttertchaft den bauptfächlich durch Englands Konkurrenzneid werlorrnen Haußen unter porniſch⸗tatboliſcher Flogge geſammelt, als auch polniſchen Apoſteln nachlaufen. Jetzt K alloemeln eine Ge. Schiffe. Nicht eingeſchlollen iſt in dieſe Verluſtziſfer der aus der Proninz Boſen ein Juſtrom von allerhand Glücks⸗ ndung wahrzunetmen. Die Arbeiter konmmen zur Ver⸗ Entnong an Arbetlamöglichkelt, an der Beſruchtung der rittern erſolgta. Kechtsanwälte, Aerzte, Apotheter, Dro⸗ nuntt, und maſfenhaft erſolgen die Ueberiritte zu den frelen Schaffenslut, olſo aller kener ſozlalſittlichen Werte, die in giſten und Kouflrub Uberſchwemmten den oberſchleſiſchen Gewertſchoften und zur alten Portel. Die frelen Gewert. nlichternen Zahlen eben gar nicht ausdrüctbar ſind. Suuviricbezrt und dos flache Löond, und mie die Pilze ſchoften marſchteren heut mit 150 000 Mitgliedern weit on Eine ühnliche kulturliche Wirtung verbindet mit der ſchollen überall pulniſche Verelne und Berdinbungen aus der der Spitze. Die „Ehriſten“ und „Hirſche“ ſind kleine Grup⸗ gugenblicklich zu tagenden Geldlaſt bie Vieterung von indu- Orde, die den Kampf aufnahmen gegen die haratiſtiſchen pen, vnd in den polniſchen Berufsvereinigungen ſeht elne ſtrienen Maſchinen und anderen Gegenſtänden, die für den Oßtmartenverrine. Die Vollzel wiiterte geheimt Kampf⸗ Maſfeuflucht ein. Wlederouſbau der zerſtörten Gebiete gellelert wurde“ ckin orhaniſatlonen, entſandte Spithel, die, wle gerichtlich feſtge⸗ Wir können der Abſtimmung mit Ruhe entgegenſehen. Veteng, ben man mit annähernd emer Midlon Goldiert äin fiellt wurde, als Locſpitzet cuſtruten, weib⸗ Udler und lon- Dle Jelt arbeitet für uns. Dle Volen wiſſen dies genau und Anſaß bringen darſ. ſtige nottonale Abzeichen vertellten, um dann die Tellnehmer verſuchen, burch Terror die Bevölkerung einzuſchüchtern, Die Der chelamtmert der nuch Frankteleh obnelubrten ltbenden zu benunzteren. Eo regnete Gefängnteſtrafen, und der V,röffentlichung aller Verbrechen hat zu elner Panit unter Tiere belguſt ſich ouf 2˙U7 Mitltpnen Goidmart, weicher Ve- Polizeittlefel tat alles, um die polntich·prechende ober⸗den ſogenonnten Emigranten im Reiche geführt. die Furcht kra wiehcrum nicht allein ols Jatzt auf dem VPaplere in ſchleſſſche Vevölkerung zu verbittern. Die Partei und die iſl undegrundet. Allo Abſtimmungsberechtigten aus dem Lamm rbenle lir der Mnlerernäbrung Gewerkicheßten verſuchten Lufkldrung in die Arbeitermaſſen Reich werden nur in oblolut ſicheren Orten untergebracht und Verſchlachterung der geihlinen und motertellen Urvettß“gu bringen, doch ein ausgezrichnetes Splonogeſvſtem ſorste und am Tahe der Abſtimmung unter Bebecung nach den kralt der jekinen und kunitigen Generatton ausdrückt. bofür, dbaß edes Vartelmitgtled, ſeder Urbeiter, der einer Landarten hin⸗ und Zurülckgeſchafft. Gefahr iſt abſolut nicht Im tircenen Mehteruntebetichte wird weller die Mert, freien Gewerkſchott, peziell bem Bergarbetter⸗ oder Metall⸗ vorhanden, und es iſt Pflicht aller Stimmberechligten, zur 

  

Velracht Pement, ta. Welroch! 2, 'r    
3 berechnung uber bus abte'telerte Giſenhahnmatertol eimnac arbeiterverhande, beltrut, ſofort auf die Straße geſetzt wurde, Abſtimmung zu kommen und für die Heimat elnzutreten. S lett. Dir hieferungrn, an die Cntente aus dielem Verpflich-äinfolge ſchworzer Liſten im ganzen Inbuſtriegeblet keine ie Gefahr hat unter den deutſchen Partelen zum Burg⸗ Ä zungokreis crreichen allein einen Wert von rund lin Mil-Arbeit mehr erblell imd zur Huswonderung nach dem Weſten trieden geführt. Die S. N. D. iſt dle Leidtrogende, wird ihr v liarden Mork. Wrtkerhim ſurd zi ermohnen die Vieterungen, geveüngen murte. Welcher Geilt hler herrſchte, kam bei den doch von den Schweſtern zur Linken und auch von polniſcher u die Dentcland ſchoan vul Grund des Watfealtullftandes Weablen 1012 noch zum Ausdruck. wo der fatholiſche Pfarrer Seite „Naklonolismus“ vorgeworfen. Wir haben in den (fles-Aklommmen vum 15. Jatmar 10mm an landwirtſchaft⸗Stowronnek bel einer Zufammenkunft mit Vertretern der Arbeitsgemeinſchaften viel Dummheiten verhüten können, ichen, Moſchinen und Gerdten un Fiontreich getriltet dat. Grohindultrie wörtlich ausführte: Ihnen, meine Herren, der lelder nicht alle. Den natlonalen Rummel, wie er von ů Per (lejamtwert dieſer Leittungen keläuft ſich auf rund Kärper, uns die Seele! Nach bieſem Rezept würde auch deutſchnationoler Seite getrieben wird, machen wir nicht mit. En Mülzonen Goldmark. ſtets hier regiert. Lange Arbeſtezeit, niedrige Löhne und Wir lehnen auch die Verantwortung für alle natlonalen Aus⸗ ü Aufierdem vot Deutlchlond an die worcuumerigen Alll, ſchlechte Bebandiung forgten für eine Ubwanderung der in.ſchreitungen ab, können aber nicht verhindern, wenn deutſche ů kerten Perche newallide Nenoen von Fardhiſſen und etellgenten Arbeiter, wädrend der Reſt Kummer, Sorgen und Arteiter Gewalt mit Gewalt entgelten. chemiſch⸗-phbarmaztuliichen Ergeugnilſen geicſert, kmegeſamlAlerger im Alkedol au erſtlken verſuchte. Für das alte Preußentum, für Wlederkehr der Herren⸗ annähernd aeh Metertennen dir elnen Wert von 221 Mil Der Lobnian in Oberſchleſten war berüchtigt, konnte man herrichaft, werden wir keinen Arbeiter begeiſtern. Voll⸗ vonen Mordmert datllelen. Zwar baben ſich ngländer und doch an dießen Togen haufenweie betrunkene Arbetter aul fozialiſterung, Auftellung der großen Güter, Ausbau der * Amettaner wähtend des Kriees in Herſcchen überbeten. den Straßen treſſen, hoßlwangite, bagere Geſtalten, dle. nur Krrungenſchaften und der Freiheiten aus der Revolution. ſie die Arodurte der deutſchen emiſchen Inulttie nacnunhmen. Brot und Kaflee im Leib. 10—12 Stunden im Wert oder in ſind der Schlachtruf, mit dem die S. P. D. in den Kampf — behonders Pharriaseutiiche Pröparate und die künſtiſche Her“der Grube zugebracht hatlen und nun lelcht Opfer des Alko⸗ zieht — gegen polniſchen Imperlalismus und Mulltarismus, betnng waiintcher chrmiſchen Erplie Saiantläureh. Das bols wurden. m Anſang dieſes Zahrhunderts jauchien gegen die Herrſchaſt polniſcher Junker und Pfaffen! Deuiht Grssurn ohfi Cnuca, 91·8 etamſüben de allerorts ſogenonnte „Volksblldungsvereine“ aul, die mit Re· culſche Erscugnis in die Ententelär der einzufübren, bewe lerungsgeldern nichts anderes als Hohenzollernkult und 1 wobt zur Genüge, daß de Nachakmungadeſtrebungen weder Vertwerdummung weten. Die Sübnohehen dieſer Vereine „Schmalzſpartakiſten. 

vn Phenae noch en ceüle arnigten. Wir aber werden nich! woren glles ondere, wur kelne Bildungsſtätten, war man In, einem „Die Erziehung zur Wirtſchaft“ betitelten, ſehr erlahmen dürfen, diele Stofſe derzultelen, werden ſedach poch ängltlich bemüht. jedes Wert fern zu halten, dos geeignetSbemertenswerten Artikel, den dle parteigenöſſiſcche „Rbel. nicht azu gelangen. unter Urbelesprodutt dem eigenen Ge,ſchien, die Arbeiterſchaft über die ſozlale Geſetzgebung oder niſch⸗Weſtfäliſche Wirtſchaftskorreſpondenz“ verbreltet, Außert brauch zuzufübren, ſondern werden es zum allergrößeen Teile lonſtige Retts aufzuklären. Die lonntügliche Unterhaltung ſich Genoſſe Richard Woldt über ſeine Erfahrungen im Wahl · on die Stegerlhuder abfütren maſſen. Ein Vertäktnie. dos dey eberichlelilpen Arbeiterſchaft beſtand aus dem Beſuch kampf. Er ſtellt ſeſt, daß bel allen Partelen die demagogtſche beradezu mie ein Schubeilylel or den Kapitaltemus über⸗ ber Hirche, einer anichtleßenden kleinen „Söufung“, eptl. mit Phraſeologle zugunften einer nüchternen Elnſicht in wirt ⸗ 
baupt wirkt. Wie hrüher in Delten der Ktile der Schud“ Rrugelel, aber mur, wenn zuiöllig tein Kriegervereins- oder ſchaſtliche Notwendigkeiten erheblich in den Hintergrund ge⸗ mecher 3. B. in zerrhhenem Schubrsert ſrierend ror dem Arbeiterrereinstett oder eine Gelegenbeit zum Kirchgazaa mit ütreten ijt, und weiſt beſonders auf dle Unſähigtelt der Kom⸗ Schavfenſter Hland, in dem eln vielleicht von ihr ſelbet gear⸗ Muult, Parode, Feſtzug umd cgartenkonzert mit „Ball“ ſtalt⸗muniſten hin, die verwickelten Probleme der Wirtſchaft zu beiteles Naar guter Siſelch prunkte und zum Ankauf einſed. ſonb. Pie Werksgewolligen laben es gern. wenn „ihre“ Ar. meiſtern. Daraus ertlärt ſich auch der bedeukend verminderte 
un den der Purch die Kriſe Kebriielete aucht benten tännte — belher abgelenti wurden, und unterftütßten kräftlg olle gelben Cinfluß der kommuniſtiſchen Agitation bei der Arbeiter⸗ lo ctwa wird jeht das genze deulſche Arbeltavolk frlerend var Geiongvereine und Kriegervereine in jeder Art. Nicht nur bevölkerung im rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriegeblet. An dem Echaufenſter der Entente lteben und zuſehen. wie dort nach Truppengattungen wurden lie geſchleden, Kavollerie.,dieſe Wahrnehmung knüpft Richard Woldt die nachſtehenden die Kulturgitter gebraucht werden. die wir geichoffen haben. Artillerke,, Mionferpereine, nchn, ſaſt ſedes Regiment, das Schlußfolgerungen: 

Dles Uit eim Vortlehritt des apne en Shitere zum Weit⸗ ürgendeinen chemellgen Feldmebel als Milltärampärter am „Woran hegt das? Weil auch hier wieder die Wirt⸗ kophtallomus, in dem nichl mehr der einzeine Priratintet, Orte batte, und derer gab es eine unheimliche Menge, grün⸗ ſchaſt Erfolg oder Niederlage der Führer beſtimmt. Es iſt nedmer den chrärlnen Arbetten jondern ganze aratßze Karn. deie elnen „Kamerodenvorkin“, zo im altpreußilchen Geiſt möglich, durch eine ſchöne fortreißende Agitatlonsphraſeologie iolelrUpeen (Untenteh. ganze Rölker zo wirtchaltichen He. vorgſchet“ wurde. Der Krieg ſend auch bier eine begelſterte elne politiſche Sonntagsſtimmung zu erzeugen und Wahl⸗ loten machen. Der triſchj⸗Kröbliche Krieg“, das Stahlbab Maffe. die gern gegen den „Erbfeind“ v06. Untere braven erfolge zu haben, auf die Dauer kann ein Politlker ſich aber der Bölter“, bat die Deytſchen in diele beneibenswerte Rollt Oberkalelier, denen allgemein das Zeugnis ausgeftellt wurde, damit nicht halten. Und das iſt der ſchwache Punkt für dle verſeht. bas ſie aute S waten ſeien, empianden ſchimpilich die Ve. Kommuniſten auch im Weſten. „Schmalzlparta⸗ Wetierbin tſind nach dem Frirbensrertrog Eikenbarn⸗ und zeichming als Pollacken“ oder polniſche Schweine“, wle ſie kiſten“ nennt man jetzt ſchon ſolche radikalen Zeitgenoſſen, 
uubere Pricken, die vesder nur zu oft von underftündigen Kommißknechten ge⸗ die in großen Verſommlungen verſprochen haben, den Kapi⸗ Lith in allen ih braucht wurde. Leßzt erinnern iäglich polniſche Flugſchriften Staltsmus au vernichten. Mit ihrem Revolvermundwert haben 

en dir Zeu der Unterdrückung und Kneiung, an die ſie dann manche Redeſchlacht geſchlagen, ſind als Betriebsrät⸗ 
solie Vehandlung unter der preußiſehen Unteroffi⸗ gewählt worden, plöhlich vor die Aufgabe praktiſcher Arbeit 

und Enden ſeider nur zu ꝛwillige Ohren. geſtellt, ſpielen ſie eine ſehr beſcheidene kßlgur. Da ſie mit Hetreten von den „Oberen“, moren auch die mittleren den Dingen richt fertig werden, da ſte dle wirtllch wichtigen 
Derkteamen im Umgang mit der Ardeiterſchait nicht ſein. und notwendigen Funktionen als Betriebsräte nicht auszu⸗ 
Der Haß der Arbeiter machte lich in den Revolutionstagen üben imſtande find, laſſen ſte ſich dahin ſchleben, Schmolz für Vujt. Man ind die Herten Beomten auf die Karre, ſuhr ſie üdre Kollegen im Betrieb abzuwiegen und Kartoffeln einzu⸗ die dolden und verprügelte ßſe derarlig, daß kaufen. So findet ſehr hir ig der verſprochene »revolutio⸗ 
nzelne Herren unter den Händen der Aerzte verſtarben. nöre Kampf gegen den Kapitalismus“ nicht hnmer ganz 
ie wirklichen Schuldigen ſaßen in Sicherbeit, und die Pro⸗ rübmlich nach der perſönlichen Selte ſein Ende. 
en im Stertragen mußten für die Fathier der bohen Herren Wir könnten im Weſten ein ganzes Album von Sücpeen 
gen. Wie das Geboren der Induſtriegewalligen ſelbſt von ſälcher Arbetterführer herausgeben, dle auszogen, den Kapi⸗ 

des Bürgerſchalt aulgeſaß nurde, daröber gibt ein Vers talismus zu beſiegen und ſich dabel die Taſchen gefüllt haben. 
eines Spatigedichts (Verlalher ein Juriſt) glänzend Auskunft: Der „Kumpel“ merkt das bald, auf die Dauer läßt ſich 
Fernen Weſtens Herrenteute finden bier kein Heimolland, eben der dentſche Arbeiter nicht beſchwindeln. 
Ellig raften ſie die Beute aus dem Oberſchleſierland.“ Die Politik, prientiert non den drängenden Problemen 

Die Komaunen woren volkorumen in den Händen der des Wirtſchaftslebens, muß auch für die Zukunft umgei⸗ 
„Gewaltigen“. Iniorge des Dreiklaiſenwohlrechts ernannten Stärke ſein. Wir müſſen dem Arbeiter ſagen, was wi ů 
hir ihnen genehme Perſonen in der 1. Klaſſe zu Stadtverord⸗ Den Dingen ſengg pu werben zu erziehen, auch praktiſch m 
neten ober Gemehnevertretern: in der 2. Kloſſe kam die den Dinge 
logenannte liberale Bürgerſchait zum Wort; vollkommen ab · Der Wahlkompf ift geſchlagen, ſein Reſultat iſt der Stim⸗ 
zngi i je ů mungosbarometer des Tages. nicht mehr und nicht weniger. bängig non der Großinduſtrie mußte ſie nach deren Pfeiſe ů „ in 

lanzen. In der 3. Klaſſe kandidierten die Herren Direktoren Das Blelbende für die Jukunft aber iſt das Weiterſchaffen 
ſeibtt, und wehe dem Arbeiter. der es wagte, den Gegen⸗ Praktiſcher auibauender Arbeit. 
kandidaten lvam Zentrum] zu wühlen. Bürgermeiſter und 
Gcmeindevorſteher wurden gewählt und wieder kaltgeſtellt, Die Berechnung der Kriegsſchäden. 

— 3 wenn ſie wagten, gegen den Stochel zu lötken. Die Regle⸗ Paris, 21. Febr. Der Sonderberichterſtatter des „Matin Die Lage in Oberſchlefien. rumgsorgane, LVanbräts und Ketzlerungepräſident, durften meidet heute aus London die Beträge, die die einzelnen 
ü ů g IA nicht anders als den Induſtrieherren genehm war „regie« Staaten der Reparationskommiſſion als die Höhe ihrer Pon Waldemor Olloweki, deuncher Aemmurss. ren: die Macht der Herren richte bis nach Berlin. — — Schäden angegeben haben. Frankreich verlangt, wie bereits kommiſſar fur den Kreis Hindenburg 9/S8. Dir Revolutian mirtte auf bie vperſchlekelche Berölkerung berichtet. 218,542 Milltorden Poplerfranken, England Gar manc'em im Vande mird es unverftändlich ſein. e wie Vefreiung von einem Alpdruct. Männer und Frauen 2841 502 534 Pfund Sterling ſowie 7 587 882 086 Franken, es den poiniſchen Agltotoren möglich war, aus der kern ⸗ gten zu Tanſenden zur Kartel, beftend, daß Ebert und Ilatlen 38 Milliarden Lire, 37 Milliarden Franken unb 1 deutlchen Prapinz Oberſchleſien in kurzer Zeit einen pamt⸗ Hirmmel aul Erden verſchoffen, Millionen Pfund, Polen 23 Milllarden Goldfran⸗ ſchen Seuczenderd zu ſchaffen. Uns, die wit Gelegenhei Eiend und Not befren mürben. Die Hetze der ken, Rumänien 31 Milllarden Goldfranken. Braſtiten bakten. durch Jahre die Entmiclung der painilchen Veur- P. führte zur Spaltung: doch wie im übrigen Reiche, ſchätzi ſeine maritimen Schäden auf 1 189 000 Pfund Ster⸗ gung zu rerjolgen, kam die Sache nicnm überraſchend. h ſie dier am eigenen Leibe, daß ſie nur Schrili⸗ Belgien bringt eine Rechnung vor von 34 Milliarden Die volniſche Bewegung murde urſprünglich von kottz Stürmer und beltziſcher Franten und 234 Milliarben franzöſiſcher Franken. „ Griltlichen unterſnüßt und geleitet, nur mit der Ab. ſter. EsFür die Familien verlangt England im gonzen ungeführ 

zwang 8 Milliarden Goldmark. Außordem werden die Rechnungen 
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Wit. de den Jabren der Tötigtelt des Genoſſen 2 e 
Winter ů ů nihtiſcher Rerein doch logar den Or'spfarrer, ibre von Portugel, der Tſchechoflowakel, Japan und Rumänlen, Ballor ne während des Hochamie zu weihen. Ihre die nech nachtommen, auf elwa 5 Milllarden Goldfranken ver⸗        
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Die anſchlagt. Der „Moetin“ hemerkt, dbaß die ganze Abſchätzuug 
»iweder ſie eine'i ziemuich konfuſen Eindruck macht. (Ganz unfre M. 

4 SRAüene! r Ses Hetze Ple Hrongoſen auf ‚ nung. D. Red.) 
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lleber Wohnungsamt 
werden uns von Rrglerungabaumeiſter Lenh, dem Veiter del 
Lanziger Wohnunglamies langere usfähtungen zur Derfugung 
grſtellt, denen wir folgender entnehmen 

Das Preußiſche Wohnungsgeſey vom 28. Märg 1018 zwang 
alle prrußiſchen Städte Aber 100 600 Einwohner zur Errichn lung der Baugeldſchaffung, die Errichtun, ler Bauten, von auon Wohnungsamtern und machte auch Tanzig die elnrichtung Meinan mnd dergleichen 15 f. ige lommen. Küſtlärend hot rinet ſol'hen zur Vflicht. Tas genannle Geſet iſt nicht etwa ddas Mohmengaamt zu wirten in Wort und Schrift, durch Kufrufe. terſtürzt. unter dem Drucke der ꝛols berein vorausgrfehenen Vortracge, ſtändige Ausnutzung der Tagespreſſe, Heranziehung ber Wohmunginot entſtanden, ſondern ſchon 1808 hat ſich Finanz⸗Schule, Beipros iugen mit Mieker⸗ Und Vermieterktetſen, damit vnn miniſter Miquel mit den Dororbeiten befaßt. Die Miniſterien deß den einer geſunden. aite übertrecbenden, cber doch chr⸗ Innern, für Handel und Gewerbe, för Landwirtſchaft, für bie lichen und E Wohnungspolitik almählich alle Schichten Geiſtlichen und unterrichtsangelegenheiten verſuchten dann 1901 der Befamtcvölterung, wir Mtettr, ertaſzt werden in einer bedeutſamen Kundgebieug die Widerſlände zu brechen, die nders mag in dieſem Buſſa Nauthe betonk werben, dah ſich der Durchführung dieſes Geſehes entgegenſtemmten. Ter der [ alſo Dr. Moft. wie auch andere Aidloritäten, ſo vor allem der Ult⸗ Oelfentlichkeit 1993/4 unterbreitete Entwurf ſtietz bei den Ver⸗ mitiſter des Wohm Sherftart, Davon ausgehen, tretern der ſtaͤvtiſchen Selbſtverwaltung auf Widerſpruch Ple vom 
Handeſominiſter Dr. Eydow Januar 101“ im Abgeordnetenhauſe 
eingebrochte Wohnungsgeſeyvorlagt wurde infolge des Wertkriegrs 
erſt 1217 in drttter Leſung angenommen und erlaugte endlich 1518 
im März Geſehestraft. Wir haben es alfo hier uanz gewiß mit 
keiner Wohnungsdnotſchöpſung von bedingler Bedrutung und Lebens⸗ 
dmmer zu kun. Aberdings hatten Peſſen (1889), Baden (1907), 
Sochſen, Wurttemberg und Bayern 1901 ſchon lange vor Preußen 
durch untſprechende Geſetze dle Tat der Grlenntnis folgen laſſen,. 
daß eine gentral zuſammengefaßte, für die Stäͤdte von Staatswegen 
obligatoriſch gemachte Wohnunggaullcht, inſolge der late⸗ 
ſtrouphalen Entwickelung des ſtaͤdtiſchen Wohnungsweſens in den 
leßten Jahrzehnten, eine der dringendſten Pflichten bar Negierung 
ſel. Hat man es demnach in dem preußliichen MWohnungsgeſetz mit 
einem Geſethe von bleibender Vedeutung zu tun, das in jeder Zeile den 
Gemeindevorbänden neue Vetätigungsgeblete, Aufgaben unv Ziele 
v'igt, ſo wird man ſich logiſcher Weiſe auch daran gewöhnen müſſen, 
in den ureigenſten Kindern dieler Geſetzes, den Wohnungsämtern. 
bleibende, ſoziale Einrichtungen zu ſehen. deren Dafeinsberech⸗ 
tigung mit dem Eintritt normoler Zuſtände auf dem Wohnungs⸗ 
markte nicht etwa erliſcht. Vielmehr wird nicht zuletzt das Danzi⸗ 
der Wohnungzaut mit dem Aufhören der Wohnungsnot ſich erſt 
voll den ſozialen Aufgaben widinen können, für die es nach 
dem Sinne und Wortlaut des Geletzes geſchaſſen iſt. Dieſe Uufgaben 
faßt das Ceſeß in folgende, ſchwerwiegende Säße zuſammen: 

„Die Aufſicht über das Wohnungsweſen iſt eine Gemeinde⸗ 
angelegenheit. Sie liegt, unbeſchadet der allgemelnen, geſeßz⸗ 
lichen Befugniſſe der rtspolizeibehörden, dem Gemeindevorſtand 
ob. Er hat ſich von den Juhiönden im Wohnungsweſen fort⸗ 
laufende Kenntnis zu verſchaffen, auf die Fernhaltung und Be. 
kitigung von Mißſtänden ſowie auf die Verbeſſerung der Woh⸗ 
nungzverhärtniſſe, namentlich der Minderbemitlel⸗ 
teu, hinzuwirken Für Gemeinden mit mehr als 100 000 ein⸗ 
wohnern iſt zur Durchſührung der Wohnungsaufſicht ein woh⸗ 
nungeumt zu errichten. Dem Wohnungsamte können von der Ge⸗ 
neinde andere, verwandte UHuſgaben übertragen werden.“ 

Ez dürfte in unferem ehemaligen Vaterlande wenige größere 
Städte geben, deren Klein⸗ und vor allem Kleinſtwohnungzsverhält⸗ 
niſſe ſchon vor dem Kriege ſo zerrittet waren, ſo dringend eine nach 
ſozlalen Geſichtsrunkten einheitlich zufammengeſaßte, behördliche 
Wohnungsaufſicht verlangten, wie die mittelalterliche Feſtungsſtadt 
Danzig. Wenn nun gerade Danzig ſich viekleicht am entſchledenſten 
ſeiner Zeit gegen das Wohnungsgeſetz wehrte, ſo lag der tiefere Be⸗ 
weggrund hierfür wahrſchemlich mehr in einer einſeitigen Sorge 
der ſtaͤdtiſchen Selbſtverwaltung, ihren Einfluß innerhalb der 
Stadtarenzen durch die ſtaatliche Mitarbeit geſchmülert zu ſehen. — 

Waß der Staat im Großen durch die Zentralbehörde, ſoll die 
Stadt im Kleinen durch bas Wohnungsamt erſtreben. Wir laſſen 
hier am beſten den durch den deutſchen Städtetag bekanntgeworde⸗ 
nen Oberbürgermeiſter Dr. Moſt ſeine 1910 im Jamar ausge· 
üprochene Anſicht wiederholen: „Datz Weſen des Wohnungbamtes 
licgt in der zuſammenſaſſung. Ie weiker dieſe geht, um ſo mehr ent⸗ 
bricht das Wohnungsamt ſeiner Aufgabe, letzten Endes alles in ſich 
zu vereinigen, was die Gemeinden an Nufgaben auf dem Gebiete des 
Dohnungsweſens überhaupt zu erflllen haben·. Es muß 

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

1330 (Fortſehung.) 
Es war ein ſehr fröhliches Mahl. Daß cs bei demſelben auch 

richt an ſchrrahaſten Ueberraſchungen ſehlte, dafür forgten die 
beiben Breslauer Koſlegen des Bräutigams, die das Feſt in der 
belterſten Laune verſchönerten. Als der Wagen des Maurermeiſters 
rur der Tür hielt, um das junge Ehepaar zur Bahuſtatzon zu brin· 
den, nahm das junge Frauchen tief ergriffen Abſchied van den 
chrigen. Ihre Augen ſtanden voll Tränen, als Theodor ſie aber mit 
8 inniger Siebe anblickte, ſlog es wie Sonnenſchein über ihr 
ſicht. ü 
Die Breblauer Herren waren ſehr überraſcht. als Mutter Birk.“ 

ner einem jeden ein Rieſenparet Kuchen und Braten für die Kin⸗ 
derle einhändigte, aber ſie nahmen es nicht übel. 
Bertel nahm ihren mächtigen Rofenſtrauch und den Hänfling 

nit in das neue Heim. Während der Reile hakte ſie mit dem Tren⸗ 
dungoſchmerz zu klämpfen. Der Abſchled von ihrer alten Muiter 
ging ihr ſehr zu Gorzen. 

Thepdor ehrte ihren Schmerz. Sanft und liebeboll bentühie c⸗ 
ch. ſie zu tröſten und ſie von ihren traurigen Gedanke ꝛ abzulenlen. 

   

   
    

ſreiwillia in Angrift nahm zu Zeilen eines noch geſunden 

meer, Pas wiederum einen geradezu bedrückenden Eindruck auf ſie 

den 283. Februar 1921 

Ind Wohnungsverjal 
erreicht werden, bak die Stimtmne der Wohmunglamten nicht unthe⸗ 
achtet bleibt, und daß es von Amin wegen gehhert wird, weim Uuni ⸗ 
tie Stedlungofragen, wenn dir Srundſeäße der kommimalen Boden⸗ pollttt, wenn Schalfuht oder Nenderung der Bauprnung, Rege⸗ 

MungsWefes, MWrefeſlor 
datz die Wohnperhältniſſe unter möglichſter Bermeidung polizel 
licher Gingriffe und Beſtrafuncen in erſter Vinie durch verſländnis⸗ 
volle Beratung und Ermahnung feilens der Organe den Wohnungt⸗ 
amtes gebeſſert werden ſollen, In dieſem Geiſte orbeitel z. B. die 
Mohnungninſpektion in Heſſen ſchon ſeit vielen Jahren mit aner⸗ 
Tanntem Erfolge. Lort wußte man urch taktvodles Vorgehen auf 
dis Alrt per Wolhmungebemtpung weſentlichen Einfluß zu gewinnen 
und erzielte auf dleſe Weiſe Erpolge die insbeſondere in fform 
toßte Hehandlung der Mohnung auch den Hausbeſihern zugute 
lommen. 

MWas aber Heſſen als aulturaufgobe erſolgrrich und 

Wohnungtmarktes, dazu zwingt uns heule die Not, von der 
wir noch nicht wiſſen, welches Ausmaß ſle erade in dem noch um 
ſeine günſtigſte Gyiſtengſorm. ringenden jypeiſtaate Danzig an⸗ 
nehmen mag. Großzügige flege des ebenſo ſpärlichen wie brucht⸗ 
gen Beſtandes, nomentlich an Geringſtwohnungen, wurde von uns 
ichon vor Jahresfriſt alßd eine Aufgabe von mindeſtent ebenſo weit⸗ 
kagender Bedeutung erkannt, wie der Wohnungeneubau. 500 000 
Marr wurden dem Wohnungkamft für dieſe Zwecke in November 
1920 von der Stadtverordnetenwerſammlung als erſte Rate zur 
Vorfügung geſtellt und ſind inzwiſchen ſchon ſür eingelne, beſonders 
oringliche Falle angegriffen worden. Der Wohnungsausſchuß be⸗ 
ſtimmt in irdem einzelnen Falle die Bedingungen für die Vor⸗ 
ſtreckung des Darlehnt., Die für die Vergebung ſolcher Darlehen 
maßgebenden Richtlinien ſind in ſtändiger Zufommenarbeit mit dem 
Wohnungsausſchuß aufgeſtellt worden und werden auf Erund der 
Erfahrungen ſtändig weiter vervollkommnet. 

Etwo 100 Notfälle ermittelt das Wohnungzamt täglich, ver⸗ 
anlaßt burch die bitterſten Klagen von Mieter und Hauswirf. Wir 
ſchalten in dieſem Zuſammenhange die Taufende von Fallen reinet 
aüphnunganot, hervorgerufen durch Uederfüllung, ungefähr⸗ 
liche Verwahrloſung ver Wohnung uſw. grundfättlich aus. Hier 
intereſſieren uns die vielen Hunderte von Kleinwohnungen, die in 
wrehr als ſechsſähriger Zwangewirtſchaft ſo gut wie ganz ſich ſelbſt 
und oft rlickſichttloſen Mietern überlaſſen, heuke Ruinen find. 
Eylcher hald verfallenen Wohnſtätten, die ſchon heute troß aller 
Not geſchloſſen werden müßten, kennt das Wohnungsamt im Stadt. 
Arern mehrere Hundert, in den Außenbezirken über hundert. Die 
Mitglieder des Wohnungzausſchuſſes legten von Anſang an Wert 
darauf, ſich von dem wahren Ausmaß der Not durch eigenen Augen⸗ 
ſchein zu (lberzeugen und beſlchtigten ſyſtematiſch etwa 200 vom 
ſchleichenden Bauverfall bedrohte Wohnſtätten, die meiſt, ducch eine 
harmloſe Torfahrt von der Straße zugänglich, verſteckt im Innern 
non übergroßen Häuſerblocks liegen, Brutſtätten aller menſchlichen 
Krankheiten und Vaſter. Grußzügige Sanlerungen nach dem Beiſpiel 
von Hamburg, Verlin, Straßburg, Stuitgart, Darmſtäabl, Moinz 
und anderen, auch kleinen Städten (ſtehe Heſſen) durchzuflhren, 
badu ſeblte uns früher wohl das Geld. Geute aber im Zeichen einer 
ot. wie ſie nur vergleichbar iſt dem Elend nuach dem 30 ſahrigen 
Kriege, mirſſen wir, innerlich gewiß widerſtrebend, mit, allen Mit⸗ 
teln halten, was irgend zu erhalten iſt. Es gibt eine unverſchuldete 
und eine verſchuldete Not. Unverſchuldet dürfen wir das tiber uns 
hereingebrachene Wohnungselend nemen, ſoweit wir du⸗ unſe⸗ 
ren Verhältniſſen angepaßten, Neubau rechtzeitig und nach Kröften, 

Nach Tiſch führte Theydor ſeine junge Gattin durch das Häuſer⸗ 

machte. Kn der Pracht der Schautenſter konnte ſich Frau Glebert 
kanm ſatt ſehen, beſonders ungern trennte ſie ſich von hen Auslagen 
der Modewarengeſchäfte. Sie nahm mit den Kugen die neutrſten 
Schnitte ab und war ſo vollſtändig in ihrem Eiement, daß Gisbert 
lachend ſagte: 

-Bertel. dii biſt ja mit Lelb und Geele Schneiderin! Aber nun 
lomm meln Schat! Ich habe die ganze Woche üder nicht Zeit, ins 
greie zu gehen. Ich werde bich in den Scheitniger Park führen. 
Ein AUtemzug friſche Luft wird uns gut tun, und eine Taſſe Kaffes 
werden wir deide nach dem langen Marſch nicht verachtens“ 

In dem Scheitniger Park maren ſo viel, geputzte Damen an⸗ 
weſend, daß Berthel ſich zwel Paar Mugen wünſchte. Erſt als dle 
frühe Dunkelhelt hereinbrach, gingen die Glucklichen heim. 

Wie traulich war es in dem behaglichen Zimmer bei dem hellen 
Schein der Vampet Wie krefflich mundett das Kräftige Landbrot. dle 
friſche Butter, der ſaftige Schinken! Und wit Juß lieh taßch dann 
koſen! ů 

Ach, daß ſie ewig grüinen bliebde, 
Dit ſchöne Zeit de erſten Lievel 

Ais die erſten Tage vergangen warrn, blieben Beriel zäglich 

ziger Volksſtimme 

  

Klebmaun. eine unbemittete Rrau. die ſich wib 

Nitternacht war ſchon lange vorüber, als die Neuvermählten in 
dtem Heim anlanglen. Wer beſchreibt die Freude der jungen 
Brau, als ſie die Wohnung auf das ſauberſte und ſchönſte hergerich⸗ 
it jand! Sie umarmte ihren Gatten und fagte glückſtrahlend: 

So ſorgt nuir die Viebel“ 
Und ſo ſoll die Liebe immer für dich ſortzen, oglicbte Frau,“ er- 

zͤerte Khrodor. „Wenn die Welt rauh und kait iſt, hier werde ich 
vrieden und Sonnenſchein finden. Ilt draußen Kampf und Streit, 
er finde ich Ruhe, Frieden und Glückl“ 

Am ſolgenden Tage war Sonntag. Der Ehemann benußte ſeine 
keie Zeit dazu, um ſeiner Gattin bei dem Auspacken der Lebens⸗ 
rittel und der Hochzeitsgeſchenke behilflich zu ſein. Mutter Birl⸗ 
ur hatte der jungen Fran ſo viel von dem Hochzeitsſchmauſe mit⸗ 
Kocben, daß ſie während der erſten Lage mir zu wörmen bychichte. 

* 

mehrers freie Stunden. Da Theodor es nicht duldete, daß ſich feine 
junhe fFrau aus einem Geſchäft ſchlecht bezaßkte Arbeit holte, wullte 
Verta ihre Bildung durc, die Lekture auter Bücher vervollkommnen, 
aber kaum hatten es die andern Frauen im Dauſe erſahren, daß die 
neue Mieterin Schnelderin war, ſo floſſen ſie von Liebenzwürdigkeit 
gehen ſie über, und Frau Gurßke. die zwar einen grohen Geldbeutel, 
aher einen noch arßheren Geiz beſal', erſchien bei Bertel und ſagte 
mil ihrem einnehmendſten Lacheln: 

Eelt, ſunge ffrau, wir ſind ja Nachbarinnen, da ſind Sle ſchon 
ſo gaut, und wenden mir das Kleidenn noch mal! Es is zwar be⸗ 
neils zweimal gewendet, aber es verlohnt ſich noch. 

Ehe Berta das Kleld noch auf ſeine Haltborkeit präfen konnte, 
limgelte es zum zweiten Male. Wiederum erſchien eine Haubbe⸗ 

   

    

    

     

   

          

    
    

                  

   

  

   

      

       

    

      

   

    

  

   

    
  wenn euch mit Durchims ungemüchenbent Exsslee bär Rot Keurrn 

beſtrebt waren und ſind. iiee Scg uer würke uis heſſe. wenn wir es unterlleten, dal au ſich zäehht Hin⸗ und Verreicherde, vorhanbene Dach, das um Sbdoch und arwähren ſoß, mit 
ollen Ritteln zu erhalten und zu pflegen. mrches iſt früher in⸗ 
jolge des ffehhens weitſchouender, Lazlal auigtfahter Wohnungganf- 
ſicht verſaumt worden. Die Not nahm unt auch hier bie Binde von 
den Augen. Dis mentchlichen Bebaufungen Fnd yu ſpärlich gewor⸗ 
den, um in ihren Beſtand Hefahrpender Weiſe, noch weitet nur 
al Spekutatieasobſfekie mißbraucht 
lein noch Haus nur unter dem Geſit des W. 
bruchs erwarb, wird ſich gedulden und unter Umitünden daran gt · 
wohnen müſſen, dab er falſch ſpetultert hat. Die korgläͤllige beniliche Pllode des vothandeien Wohnungedeſtandes iſt eine der wichtlgten 
Vorcusfehungen für dar Geſunden unferer Ipitbwirtſchaft. Vohᷓ⸗ 
mungtamt und Wohnungbausſchuß jehen eine ihrer Hauptaufhaben 
Darin, bem Vertall der Wohnungen nicht nur durch Verbote und, 
dem Hauibeſit zugentrtrte, Gärten zu ſienern, ſvondern au. 
Bereliſtellung von Mitteln in Form von kleinen Beihilfen und Dar⸗ 
lehen. In der Mleterſchaft aber wird die Moßhnungtauflicht das 
Gefühl uut die Mitverantwortlichkel! wecken und zu fördern 
haben far die unerſetzlichen Werte, die für die Volkrwoiriſchaft und 
bat Staatswohl in dem vorhandenen Wohnuagsbeſtande heute ent⸗ 
balten ſind. Böſem Wlllen auf beiden Eeiten wird der behörbliche 
Zwang zubegegnen haben. ů 

Eine Woßhnungsaufſichtsbehorde, die Uhre Uulgabe nur von der 
negaliven Seite, ledialich durch Unterdrülckung der ſchlechten Woh⸗ 
nungen anſaßt. obne für guir zu ſoryen und die noch brauchbaren 
nach Möglichteit zu erhoften, hiöt der bardenden Bebölkrrung 
Sieine für Brot. Wir ſchlietzen mit den Worten, die der Plreſtot 
des Berliner Wohnungtamtes Dr. Latorte 1917 aus dem ßelde 
lchrirb zweckt Rennzeichnung des Verhältniſſet zwiſchen Baufyſtem 
und Wonungsauflicht. ... Dal wichtiglte Gut, über dos ein 
Staat verfügt, lſteht in feinen Menſchen. Stie in einen Zufland 
u. verſetzen. der ihrer Lörperlichen und feeliſchen Eefundheit zutrüg⸗ 
lich ilt, muß uls eine Hauptaufgabe der Staalsleiter betrachtet 
werden· 

Danziger Nachrichten. 
Gegen die Unfſtle den Syutens und Rauchens 

wendet ſich folgende 
in Bahnwagen 

Ei die wir in andern Partel⸗ ZFellungen 
ſinden und die auch bei unt Veachtung verdtent: ů 

Mancher halt es jetzt in der elektriſchen Bahn., in der Eilenbahn, 
im Grbrͤnge gar nicht mehr für notwendig. Huſten die Hand 
vor den Mund zu halten. man huſtet ruhig den Vordermann ober 
den Nachbarn an und fuhlt ſich in ſeinem hiechte gekränkt, wenn der 
ſich baß verbittet. Das Spucxverbot im elektriſchen und Eiſenbahn⸗ 
wagen iſt fur viele auch nur ſo ein Erlaß der Behörden und ein 
Eingriff in die Hreiheitzrechte. Merkt man. daß el der Nachbar 
übel aufnkumt. dann tul man es erſt recht, um darzulezen, daß 
darin, wie jeder ſich rüuſpert und wie jeder ſpuckt, nemand etwas 
dreinzureden hat. In den Eifenbahnwagen für Richtraucher küm⸗ 
nert man ſich um das Kauchverbyt garnicht, da Zöndet man ſich 
ruhig die Pfeife oder Zigarre an: wenn einer der Mitreiſenden 
e3 wagt, dorauf hinzuweiſed. vaß man ja im Abtell für Kicht 
raucher ſich befindet, wird erſt vecht drmil Losgepafft. Da ſahren 
Ktranke in Geilanſtalten und Kurorte, zur Krlſtigung ihrer Vunge⸗ 
halten ſtrenge Kur, dürfen ſelbſt nicht rauchten., abex die Reiſe in die 
Anſtalt und die Reiſe aus der Anſtalt müſſen ſie im mit bichteſtem 
Rauch erfallten Watzen zurücklegen. — ·——— 

Es wäre wohl an der Zeit, daß allerleil von den a. 
und der Oeffentlichkeit. unterſtütht von den Vorſtäanden aller 
und Berule ernſthaft darauf hingewirkt wird.⸗ daß 
Spucverbot wieder ſtreng beachtet wird, Derjenige, 
nannte Zreiheit zum Vorwand, zum Beckmantel: er, E 
Rohheit, für Räckfichtgloßigkeit gecen den Nebenmenſchen und Nät. 
— der Gebote der Sygiene, verfuͤndigt ſich an der Aüge⸗ 
meinheit. ᷣ—ů— — — 

Wer iſt Gigentümerf Reachfolgende Gegenſtände ſiud beſchlat⸗ 
nahmt wenden, die vermullich nill Diebſtählen wältrend der Fie⸗ 

  

       

    

   
    

    

  

   

  

   
    

    

    

    

  

   
   

  

ührer Gände ernährte. Eie ſagte ſchr beſchaiden: 
„Cutſchuldigen Ste nur, Frau Gisbert. daß;- ich ſtore., Ich habe 

nämlich ſchon vor zwei Jahren dieſen Kleiderſtoff hier geſchenikt be⸗ 
kummen, aber es hat mir immer am beſten sejchll. Win habe ich 
lah bellammen, und da wollt ich Sie bitten, mir ein Kleid zu. — wachen ů 

Berta griff nach der Elle, die eiuſt Er Grohvaler angefertigt 
hatle, und maß den Stoff noch, damm ſagte ſe bebenflicch. 

„Es iſt gar ſehr kuapp, Liebmann!“ — 
„Eun ſirdet da muß das Reckel halt a wing enger werden,“ e 

widerte die neut Kuindin. ⸗Was die Herrichalten ſo Zu Weihnachten 
lchenken, das veicht mituntex nicht ſo recht.- — — 

„Haben Sie in bem anbern Palet die Zutaten?“ frogte Bertel. 
„Ach. da habe ich eine Menge Bruſt drinn,“ Drau 

Viebtrann. ⸗Ich tu doch in einem großen Poſamentiergeſchäſft airk⸗ 
raumen und bei der Inventur da krieg ich denmer einen Gaufen lolch 
Zeugs. Ich hab gedacht, Sie können vielleicht etwas Beſaß verwenbenn. ů e ů 

Fran Gisbeſt öffnete bas Paket und war ber die A. 
teu. Spiten und Ginſäße, die es euthtelk, erſtaudklk. 

„Daßs iſt ein anderes Dingl“ ſagte ſie ſehr befriedigt. „Wenn ich, 
von dem Klaiderſtoff nichts zum Beſaß nehmen darf, dann kaun ich 
Abnen ein ſehr ſchönes Kleid anfertigen. Wie ſoll ich es denn Hene⸗ w 

„So einfach, wie nur möglich, daß es nich viek loſtet,, ſagte 
Frau Liebmann. und das Zeug, das öbrig bieibt.- ſie wier aut 
die Borten und Beſaßze, das Zeug behalten Sie nuür. Ich krien wie ⸗ 
der nrur Sachen, denn ſie machen bald wieder Iuventur“- 

Frau Gisbert muſterte die Beſätze mit Kemnerblicken und fagte 
dann: ⸗Gut dann berechne ich Ihnen nur die Auslagen und kein 
Arbeitslohns⸗ — 

„Futter, Seide, Garn, Heſtel und was Sie ſonſt braulchern, ſchenkt 
mir die Mabame.,“ entgegnete Frau Sicbanann. „Das Hat ſte mir 
verſprochen. —* ö 

„Wenn Sie mir alle Zutaten 

  

    

  

Rimet       wohnerin, die ein Knliegen an rgu Gisbert otte. Es. war Krau. 

* 
Wennig. Toſten. 

u bringen, ſoll Sie dal Kieid 

    
  

  

  

 



              

lchwer filpernes Aigorettenetul, auf dem Teclel Lin Johbchund 

tolllttonstage 1515 herrohren dürſten, 1 ſchwes ſilbernen Sige⸗ 
bettenctul, auf ßem Tecel in Emallle Japphunde erz. mit 474. 

eine Unte tragend. — „ üllberne Kigarettenetulß. gez 177 ü6. 76.— 

2llberne Pamen-Aignrettenctuil, gez, esn u. 747. — I ſilbernes 

Domen⸗-Zigarrttrnetul, Lin Straud auf bem émeillebeckel. 048, 

1521% — 5 fiiderne Tadotsboſfen. — 3 fiderne rundt Kran⸗ 

banber, ges, 044 Oul. —] ſllbern, Piderbolt. — k Gülberne Me 

dalllent, opel, AM28 f. „ 8 Meboſllent in achtriger Horm, 

innen Aptlegel. Außen iſt der Prart init motuehlunen verſeben, 

—ſüiberne⸗ Veiſüraſt mit blau-Lmalnllerten Gritfen. — S Vern 
hrin,Sigarrenſpitzen. — ;? verſchledene Bigorettenfriden. — ( 

ſiüͤterm Feuerzrupe. gez, Te,RcD.— Iweddienlichr Angaben ſind 

zu richlen an die Kriminalpoligei (l rrnnungtdtenst) Aimmter 7K 

Leves Opercttenthsater. Im ocmmeaben firrttas geßt nuun 
Erſten Malr die Giibertiche Creteite Wer erſten Biebe golderm Het“ 

und zwor in ber hentn Berliner Warbtituns in Wärnr. In den 

Kauptrollen Ant deichtigt ürhüla Brabsen. Panna frtier. Catle 

Cül. Gufl Walter Broniet. welther auch bie Moegie führt. Ghorlit 
Kröch, Walter entold, Heiwann Reus. Wes muſtkalliche Veltung 
ſahrt Wor Naumarm. 

Cüwa, Volttibochſlcchult. Nachdem die Kurte in der er⸗ 
gangtnen Wuche Minöonnen hoden, ind nuch verichtehere Mochfragen 

Mhunmen. Tet Rorftand bittet uns wicenves mitgutetlen: Xrts⸗ 
Müvrlarten khemen auch jrtt weß culgrgeden werben. wenn die 
Arülnehmer ach an den Bortragtabenden bel bem belreſfßenden 
Ledwy meldru, der icgintragung batin vermüttelt. Pa werthlrdent 
Aurle. l. K. die im Mechmrn. Deualich. Pünnt und Gimewltemee. 

Die Gtuntätufr Eilden. auf ber ſich im näckten Würtet eire hßühert 
lule aufbauen foll, ) cpfiehlt s sch. die eht Iauraben ſturſe 

3uu bͤren., ſallt man den Fsdrren urtul mii rhulg and Vehrtedt, 
gung ſpätrr Pekucken mechte. Eu iſt dietkeicht nach nicht genngerd 

balannt. dat verahe in dieler lanqſamen Strigtvung der Irnter⸗ 

kichttuten die GWewöhr fär eine ſich langtam ader kerriß verkirtende 

Ollboung kicct. Lerum zögert virmand, der Iräter mithr erreinhen 
WiIU. die Anfbngerturſe lehi zu Leltgen. ů 

eltvs. Wei Frritaa, den 2. b. Eet., ab kemen zut Ver⸗ 

keilung: b00 Gtemm Graupen zum Vreilr ron J.70D MNart dio Pid. 

uud büh GMru Kübtenbterbſen un Preißt von k.2e4 Murk bry 
Vfund auf M te 15 dber hebenswittrlarten lu lämilichen Reſchäl 

ten. 122 Wrauam Zufahgeckrr zum Vtriſe ben B. V Marl pro ſund 

en] Morde 18 der Vebrnrmittrlkarten in fämtlicn Geſchäkten. 500 

Wtame Kunſpfpethefeit aul Kerk 2 der neuen Speitletetttarten zu 

Vreiſe ven 18 Nart Pre Piund in den kekarnter Lürtchüften. Ber 
Rie Ihm zuftehenden Wartn Pit Montas. den 28. b. Aü. abends 

G her nicht abgeholl Hat'. verliert das Kuretht barauf. 

Veranſtaltungen. 
Die Eingtüämyſt ie Srelatheater doten am gehtrigen Abend 

bit auf den Aumh wiſden Hunſtn-Sſch und Achter nichts bejon- 

berrb. Die Nirſt Warigl fonute untrr viel Geſteühn und Geuultt den 

Meikerringer Kvrublum it i“* Wimiten zu Voden bringen., kror⸗ 
bewi Irttrrer techwiſch deher war und nur der groten Rralt Warviakt 

waberlag. Tet Gnticheidungetampt Urbau-Feritjtun wurde von Ur⸗ 
bach nach ciner Grſamtwil von 41 Wiuuten gewonnen., Urbech 
üplelte witder Pen - Fhilbrn“ und mwurte bereitt mit Johlen un? 

Viriſen ropfanern und zum Schluß „raukge pliſten“. Panſen-Eid 
und ötzlrr Migten tiurn ſelten Kwhühren Rampl. Reir und fyorts⸗ 
möüßig. Canfen-Kich fiegtt in der Getemtzen den 34 Mimuten. 
Meicßer Eyifafl Ryirhutr dirſe beiden Rampiet. 

Vereine, Verlammlungen. 
Der Crnithstegiſche un Meflügelguserein Nanzia kielt em 

At d. N. ſeine Manakrertertmlung Eu Gotel Wynobol“, Ounde⸗ 
goſlt ab. Noch Grlediaung der Tagekordnung dielt der 1. Vor⸗ 
Rpende. Gerr JIumetier Nichter, einen Lortrau übet Züchtung 
und Aumucht von deutſchen und chinelifchen 
Möwchen. Der ſehr intertchunten Ausfuührungen wurte mit 
Arnßet Aüfme-Tiarzleit gtiolgt und von alltn Enrreſrnden mil Fel⸗ 
zall aufgenommen. ien das Antereſte fär Weſlagelzucht uu wecken. 
Wurde Peichlyßhen. in jtber Rerſammlung Vorrrüge adzuhalten. Ebt 

  

ü 

  ſolcter in für Ktrung. ben 4. Warz 1921 eßtgelett. Irder Ge⸗ 

ſlageliebaber iit bazu herzlichn eingeladen. nim den Zachtern 

Celegenbeit xur Auüftellung nur gulen Watertalh mu geben, iſt die 

brbre,ugefoeh vef ben Amwemter f. O anitgt 
Aus den Gerichtsfälen. 

Der —— un Dur bem (chüffcnünricht 
lte voiniſchs Sianslrcs, wegen Schnuggtlä. erherer 

— viber Lrſadi BDeumtentsſirchung⸗ U verentworten Der 

Aeuhrunn Mbrahem Eirkerturß und ber Sitenbobndeamnte Worus⸗ 
Uus Aingarſch wirklen dadel guſammeu und hatten einen Vlan ſorg · 

ſaltig Uarberelttl. Ter volniſdn Ettenbohnbeanzts Iah in Warſchan 
Di berubbsc wuss, Müsgrſiet mnb bontes is Pen einbæuen. 
Die Innenbdect Wurte cutgeſügt und kormten in Perd ſo eiſchaffe 
nen bohlteum Waren unterte rocht und vor den Sollbeantten ver⸗ 

bortzen werden. NDieſtt ſtand nun in den; nach 
Warfaan. Mr 2./ Em Anahnhal zur Müfaßri bereli 
hand. Pis deiben ů nun cinen Danilger Eiſen⸗ 
bohnbeenten durch dazm zu Keim ertl 
behliſtich zu kein und dies in Jukun Ker Ium wurde der 
grheirn Raum im Schlafwogen t. Beamte ſchein· 
bat doraul rin, hatte ober vorther die Pollzei ber t. Dit 
briden Angellagten giuten nun über en zu bem 

Poſt⸗Abonnenten 

jamtt die regelmühzlge Zuftellung der 
„Danziger Bolhaſtimme“ im nächſten 

Monat keine untieblame Unterbrachung 

erleidet, bitten wir unſere poſt-Abonnenten,. 

das AUbonnement für Märs bei dem 

zuftändlgen Poſtamt ſchon letzt zu beftellen. 

Verlag der „Dauziget Volksſtimmt.“ 

          
        
    
Schlafwagen und wollten Rier 400 Meter Seidenſtoff aus Rrefeld 
werſtetken. Per Stofl war auts einem hieſigen Lronfitlager, hatie 

eiren Wert von 88 000 MWark und war in Nollen gebündelt. Die 
Tie Schnuggler wurden verhaftet und fanden nun zur Beſtraſung. 

Der Kaufmann wurde westen verſuchter Veſtechung einen KRangler⸗ 
meſſters und unternmmmener Ausfuhr von Waren ohne Genehmi ⸗ 

gung mu (Monaten Cfängnit, ſowte 200 000 Mark Gelbſtrate, der 
zolnihe Kahnbramtt nur wegen der unerlaubten Aubfuhr zu 

1 Nonet Ketüöngnit und 100 000 Wark Geldſtrafe verurteill. Die 

Seibe Wird eingezogen. 

Erlelditzung inſolge elact! Mißverttändniflekl. Der ſtädtiſche 
Ermittrummsdeamtt Eilo Vock in Dunzig hate den Auſtrag feſtzu⸗ 

kirUen, ob zwet Lage rverwaltrr im Auswandeterlager von tinem 
kirſtgen gaulmann für die Warenlieſerung Proviſton genommen 
kaben. 7tr Veamte ging zu dieſem Kaufuiann der ihm Mittel⸗ 
lungen mackte, Bücher aber nicht vorlente, well er keine führr. 

De Benmie haltr die Mitteilung bohln verſtanden, daß dir briden 

Lagerverwaller tatfächlich vie Vroriſion erhlelten und bleſe Urv⸗ 
Aiflon in ble Rechnung eingeſtellt wurde. Der Deamte machte dem 
Rechnmungtprüfungsamt Mittellung und in dieſem Bericht erblickten 
die leiden Lagerverwaller tine Veleldiaung und f(lrengten eint 
Privatbelcidigungzllage au. die vor dem Schöſtengericht zur Ver⸗ 
Randlung kam. Der Srauute wurde frrigeſprochen. Ter Kauſmann 
will die Urppifion auf iich bezotzen haben. Er hatte ſich alla miß⸗ 
verſtändlich auagebrüdi. Die Lagerverwalter blelben unbrlaſtet. 
Der Kearzte halte in gutem Glauben gehandelt alt er ſeinen Be ⸗ 
richt abſabtr. Er hat nicht wider beſſeres Wiſſen gehandelt und 
Randen ihm berecuigtr Iniereſſen zur Seite.   

Volkswirtſchaftliches. 

Der Auſſchwung des Pripathapitalismus 
in Sowſetrußhland. 

D.C. In der Morkauer Prowda“ nom 4. Febr. ſchrelbt 
D. Frumbin in einem „Die Wurzeln der Spekulatton“ Uber⸗ 
ichrlebenen Artitel v. o.: „Cs iſt bekannt, daß viele ſtaatliche 

Botriehs ſtillſtehen oder ein ſehr klägliches Daſein friſten, Die 
Ulrſache bieler Erſcheinung erblickt man gewöhnlich in den 
ſchweren üäußeren Verhälkniſſen. Jedoch lirgt der Grund 
nicht nur bierin; denn die Privatunternehmungen arbetten 

Und florleren (unter dem Deckmantel von „Hausinduſtrien“ 
und „Genofſfenſchaften“). Es hat ſich wleder eine Maſſe von 
Bourgeols berausgebildet, von neuen Spekulanten, die reich 
werden und üppla bahlnleben, während die Urbeltermaffen 
hun .... Während die leitenden Kreiſe unſeres Saw⸗ 
ſetapparotes alls Kröſte zur Hebung der Produktion und zum 
Kampfe geden die Spekulatlon anſpannen, befindet ſich der 
geſamis Uppurat im Dienſte der Spetulatton. Jeder Prövat⸗ 
unternehmer zahlt in den Sowjetbehörden allen und jeden: 
er zahlt für den Uuftrag, er gahlt für den Vertrag, für die 
Kalkulation, für die Beſchaffung von Rohſtoffen und Helz · 
mutertal uſw.“ Pas Blalt bezeichnet dieſe Verhältniſſe als 
eint wirtſchaftliche Sabotage von ſeiten der bürgerlichen In⸗ 
telligenz, aus der ſich dle 0. „Spezl“ (Spezlaliſten) rekru · 
tloran. Diele Sabotage gehe auf eine Untergrabting der 
Grundlagen der Sowjetmacht aus. Bel der Natlonaliſlerung 
der Habriken werde die Beſtandsaufnohme der vorhandenen 
Warenvorräte vlelſoch ungenau gemacht und ein Tall der 
Waren der Negiſtrierung entzogen. Unter den „Spezi“ be⸗ 
finden ſich zahirelche ehemalige Elgentümer und Kaufleute. 
Sle wiſſen ſich Zugang in alle Verpflegungs⸗, Vertellungs⸗ 
und Kontrollorgane zu ſchaffen und ſeien ſogar in die Arbel⸗ 
ter⸗ und Bauerninſpettion eingedrungen In allen Sowfet; 
behörden beſähen ſie Freunde oder Verwandte, dle ihnen bei 
Bren Spekulationen behllſlich ſind. Dle „Prowda“ empflehlt 
u. a. die ſofortige Ergreifung folgender Maßnahmen: Ulle 
Aufträge an Privatunternehmen und ihre Verſorgung mit 
Nohmatertall müßten ſofort eingeſtellt werden, um elne weil⸗ 
tere Schädigung der Staatsbetriebe zu verhindern. Bisher 
ſei dos Gegenteil geſchehen. Sogar das offlzielle Organ de⸗ 
Allrufſlſchen Zentralexekutipkomitees, die Moskauer „Js⸗ 
weſtiſa“, hätte ohne leden Kommentar einen Artikel ab⸗ 
gedruckt, der für die Privatunternehmungen eintrat, die an⸗ 
geblich witiſchaftliche Werte ſchüfen: infolgedeſſen läge das 
Dekret über die Nationallſterung nicht im Intereſſe des 
Oberſten Volkswirtſchaſtsrates, und man müſſe die Aus⸗ 
führung dleſes Dekrets bis zur Wiederherſtellung der Pro⸗ 
duktion in den Staatebetrieben aufſchieben. Als weitere 
wirkſame Maßnohme gegen die Spekulation empflehlt die 
„Prawda“ die Schalfung eines ſpeziellen Kontrollausſchuſtes 
bei der Außerordentlichen Kommiſſion (Tſcheka), der in allen 
HFällen eine ſchonungslole Reviſion durchzukühren hätte. End⸗ 
lich müßte eine ſtrenge Ausleſe unter den vorhandenen Spe ; 
ztallſten getrolfen und die als wirktich zuverläſſig befundenen 
Elemente müßten möglichſt gleichmäßig über das Geblet der 
geſamten Sowietrepublik vertellt werden. Daß die Speku⸗ 
latlonsſucht ſich keinedwegs auf die „Spezi“ beſchränkt, ſon⸗ 
dern in den allgemeinen wirtſchaftlichen und ſozlalen Ver⸗ 
hältniſſen der Sowſetrepublik begründet iſt und auch unter 
den Arbeitern zu einer verbreiteten Erſchetnung geworden 
iſt, erhellt aus zahlreichen Mitteilungen und Klagen der 
Sowietpreſſe und iſt noch unlängſt in der Moskauer „Ie⸗ 
weſtlia“ von dem bekannten ruſſiſchen Gewerkſchaftler Arsei 
ausführlich dargelegt worden. 
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»La machten En ei mut nut mwir aueh vecht billis.“ dcttelir die 
h Brrat Merpte 

Werte Hrau Hatkr. mit dem Heide kurn ich deim beſten 
Anillen nichts aufanger, entgryneir Hrau Giüdert zu der grüßten 
Entrüttung der griligen Frau.— 

Einſt datte ach dok jungr LVaat einleen Nüfreundeten Haentilten 
enge Aesen. un Förkienſtein At brüichtigen: abrr die Herren dlie⸗ 
Ren in Pukäntn fßrn., meil dal Eſen und bas Büer gar ſo gnt wäre. 
und weil ian dert fo jein einen Seat breichen kennic. Ein zust iter 
Le viuch den Sennteghscenenug ia Gefellſchaft zu machen. periief 
übnlich. und nun zotzen Eisbertt es vor, bei gulem Wetter allein 
in dit Pant Wettekrpelt binaussupilgern. Eel altagem Wetler be ⸗ 
buchten ſie dar Lüeater oder güls Frrurbe, ober ſi ſahen Qäſte 
del ſich. 

Oier Jatzre bergiugen den jungen Ehebenr in ungetrübtem 
Glüd. Ter Sohimer hattt Gisverts in leine grune Practt hinaus⸗ 
at inckl. im Winter Hatten hie das Gebirge in feintm Scaud van 
Schnet und Cis bewundert, und in fedein Herbſt wartn fie rine 
Woche lung Mutter Birkners Gälte geweſen. 

Bald nach Eertas Pockzeit Battr bie Sarounin erſahren, daß ihre 
Stkieitochter jat Wr ganzes Rermögen verloren hatte. Beide 
Dapien hatten ewe fiörmilcht Auscinanderichung, und dir Barv⸗ 
nelle ſchird iu Unkrieden und Jorn von idrer Stielmuttrr. Man 
jagle. baß ſie in einem großen Kürkus alk Schulrriterin ſehr br⸗ 
weindert würde. Ainige Jahre fpater muchie die Hundezucht ⸗ und 
Dyrfurenlialt von C. Friedenau in Fachtreiten viel von ßch redtn 
Die Kuſtalt gehdrte tintr Hattlichen Lau:c. Ginarwrihle beßnup⸗ 

lei Wentijch mit der Barvnellt Gnhrlberte vonſßfriedennn. 

Ketunbin binterbrachle diele Rachtichtl der BRatenin 
Wi. welche die Wahrheit dieter Angaben lebhaft beſtritt. 

rwundernng der Picnerſchalt verrriſte bie Barunin 
oruen. wie ſie es ſonſ ſtets zu tun piloegtr. 

e Rartuin von Frä g 

     

   

      
Mmaut ſuctte bie       

  

Febm . Ober die Bersneſe Wgehnek ſehr enb. 
chueden: 

Kimmertarhr! Hier bin ich mein eigrner Herr. hier lebe ich 
meinen Neiczunern nnd ügkeitrtu angemeſſen. Ich habe jeßht den 
Wert beß Welden erkarnt bin ſo fparſam geworden, daß es mir 
Whon gelungen ilt, ein Heines Sünamchen zurüdzulegen. Glaube 
mir, an jelbſterworbenem Gelde hat mon viel mehr fßreude. wie an 
brr gröhßten Sumtur. die einem mühelos i den Sccpt fällt.“ 

„Srobrt Goil, wal für Knfchten zuberſt du dal“ rief die Ba⸗ 

ronin erregt aub. Wie leblt du überhaupi! Verkehrſt du denn 
mil einer einzigen Standeßperſon!“ 

„Ich verkchre mit niemand,“ verlehte Engelberia.-aber ich habe 
uich ein Reitpferd. Das muß leider der Dundewärter berſehen. 
denn meine Mittel erloubru es mir nicht, einen Reitknecht zu 
halten. aber der Mann iſt ganz brauchbar. Wenn die Geſchäßt⸗ 
ktunben vornder find, relte ich. Es lanßte ich mir des nuch gönnen 
laun. Ein lch vicht unglficlick Darf ich dich bitten. letzt ii dat 
Stbenzimeter zu kreten! Ich lehe nemlich den Kittmeiſter von 
Balffewitz kommen. Von dem habe ich elnen Hund zur Dreſſur, ber 
heute abpeholt werden foll.“ 

Sie ſchob tie Baronin, die ganz ſaflungvlos war., in dos an⸗ 
artazende Gemack und verhandelte mil den Nittmeiſter ganz ge⸗ 
ſchlitmäzig. Äls diefer den Berluch mochit, etwas von ber im 
voraus dereinbarten Summie cdzuktendeln. ſagtt ſie ruhls: 

Die Roſten find ſchon auf das äußertic beranſchlogt. Davon 
gehl krin Ulennid berunter.“ ‚ 

Darauf börte die Varonin das ſelirrtu von Mühkgen und Engel⸗ 
berias külühbllichen Tonk. TDer Kittmeiſter plauderte noch ein 
Laeilchen. Dann fraßtr er ganz unvermitteft: 

wahr. Sir ſnd eint Verwandtr der Vervnin Frtedenan 
baut“ 

„Wäre ich deunn hier?“ fragte Engelberta ganz verwundert. 
Tann fuhr ie höflich fort- Vorlommendenlalls End Sie wohl ſo 
vüliß. mein Unteruthmen zu „mvjehlen, Herr Rittmeiſter?“ 

Ader mit Perzaügen. Kräulei itdenan: Alſa der Burſän 
kommt orn Sund dente abens balen 

verübrt in das Zimmer und zuckte: 
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Kutwock u. Sommsbend vorm. 10.30 Uhr. Ab Zoppot laus iei Puneen wahe vorm. ff 30 Uhr. Ab Swinemünde Extrazuge nach Berlin. 

i i IMü zweldntederlassung Doflig. vorlauſig Stadtgraben 5 in der Verkehrszentrale HTel.539) spöter Hohes Tor (rühere Hauptwache). 

Ferner Baltsopa, internallunales Reise- und Verkehrsbürd C. m. b H, Dunzig, Grhnes For. — Telegr.-Adr.: Baltropa. — Telefon 1736. 

„Dch habe an adlen Gliedern wie Eſpenlaub gezittert. Ich be⸗ 
wunbere deine Ruhe. Jetzt zweifele ich nicht mehr daran, daß du 
Aunſtreiterin geweſen bilt.“ 

War ich auch, erwiderte Engelberta ſeelenzuhig, und das 
wöre ich vielleicht heute noch. wenn ich den Glown, dieſe tückiſche 

Aröte, nicht derartig mit der Reltpeitſche verhauen hätite. daß er 
brei Tagt im Bett llegen muhte. Die Sache hatte dann ein unan⸗ 

genehmtß Nachſpiel. und der Schult hat mir dann noch hinterher ſo 
viel Verdruß bereltet, daß ich auf den Zirkus verzichtete.“ 

Die Barunin rang die Hände und jammerte: 
„Der Sproß eine alten Geſchlechts war die Senoſſin von fahren⸗ 

dem Wolt!“ 

„Das hatie auch leine Reize.“ verſicherte Engelberta ruhig.⸗Die 
Weiber haben mehr Schneld. wie die meiſten Gräſtunen.“ 

„Aber ſie ind vollkommen ſittenloß!“ lammerte die Varonin. 
„Das ilt Verleumdung.“ verteidigte die Baroneſie ihre früheren 

Aulleginnen. Es gibt überall ſchwarze Schafe, ſo auch hier, aber 

die Mehrzahl der Artiſtianen iſt anſtändig. Darf ich dir bei Hiller 
einen leinen Jnbiß anbieten Meine Speiſekammer iſt zur Zeit 
leider ſchlecht beſtellt.“ 

Vie Baronin dantte jedoch und verabſchledete ſich mit ſchwerem 
Herzen. Unter dielen Umſtänden hätte ſie ſich um kelnen Prels 
Stfentlich mit ihrer Stieſtochter gezeigt. 

Aurze Zelt darauf erregie es das größte Auffehen in England. 
kaß Lord Kretdale ſich von ſeiner Eemahlin icheiden lleß, weil er 
fit in den Armen eines franzöſiſchen Edelmannes ertuppte. Die 
Che war kinderlos. Agresdale giug nach ſeiner Scheidung aul 
Meilen, bal ſpäter die Laronin um Engelbertas Adreſſe und warb 
zum zweiten Male um ihre Hand. 

Sie wurden in einer kleinen, unſcheinbaren Alrche in aller Sijſle 
Ertraut. 

Engelberta halte das Leben ergogen. Sie behielt immer eint 
Vorliebe lür ſerbe und Hunde, aber als ſie pvei bllihende Rindet 
beſaß. nahmen dieſe ke ſo in Anſpruch, daß iht nur noch wenig 
Seit ſar die Tiere blirb. üür dir Notleidenden hotte fie Futs etiné 
olfene Vemd und den Trtillen war fir ſteis eine Frhigebige Süme- 

eht in ihr die Krone aller Frauen. 
techiuß folgt.) 

Iün. Purd Afrrs      



  

Danziger Nachrichten. 
Die Bekämpfung des Mädchenhandels. 

Nan ſchrelbt uns: Seit dem Mäarz 1920 geht über Danzig ein 
Zußwanderervertehr. baß es ber Stabtverwoltung unter Zuhiktr⸗ 
nuhme des Gefangenenlageis om Trohl nur ſdhper Lelang, einen 
Aunſturm zu bewältigen, der ſorgſältiger und weilgehender Byr⸗ 
bereittungen bedurft hätte. Seit Jahresſriſt ind Vrku 100 000 Per⸗ 
lonen durch das Autwandererlager cegangen und Tanzig iſt dantit 
in die Pieihe der bedeutlamſten Auswanderethäſen geireten. Wia 
Trieſt. Havre und Rotterdam zählt os zu benen, in denen die Zahl 
der auswandernden Frauen und Ainder die der-Mönner überragt. 
In Danzig ſind ed 60 Arozeni der Auswanderet Uberhaupt. Wäh⸗ rend zu Anſang der Audwanderung im März 1920 ö6 Drozent dor 
Uubwanderer jüdiſche Verlonen warrn, ſo hat ſich dieſe Erſchelnung 
geändert. Die Anteilnahme der jldlſchen Alnwandeter fiel ſpster 
auf 70 Drozent, ſtieg dann wieder auf 80 Prozent und betrüägt jeht 
nur noch 60 Aryzent. Galizien und Kongreßpolen kleßern faft auus⸗ 
ſcliehlich die Außwandernden. Seit Danzig Kuswanderethafen ge⸗ 
worben iſt, hat es fein Augenmert uuf die Wefaßren und nebelſtände 
zu richten. die mit einer ſtarken Uuswanderung von welblichen Ver⸗ 
lonen verbunden ſind, und da lommt in erſter Linie der 
hendel in Betracht. Vis zum Artege gab eß hauptfächlich Ueberfſee⸗ 
handel, der faſt cusſchlieklich nach Argentinten führte. Nach dem 
Uriege iſt darin eine Vrränderung zu verzeichnen. Durch den Paß⸗ 
zwang und die hohen Koſten der Ueberfahrt, die vun 100 auf zirka 
7000 Mark geſtieqen ſind. erwachſen den Mädchenhändlern unge · 
heure Schwierigteiten und an die Stelle des lieberleehandels iſt 
zum Teil der ſontinentale Hanbel getreten. Das Verſchminden vie⸗ 
ler junger Mädchen in Danzig ſowohl wie im Deutſchen. Reiche läht 
nauf Mädcheuhandel ſchlieten, der ſeine Warr nach Belgiun und 
Frankreich abfett. Für die ſchwarze Veſopung der Entente werden 
durt Vordelle mit weien Mädchen unterhalten. Per Kekämpfung 
des Mädchenhandels gleichzuütellen iſt die Bekämpfing der Vordelle. 
Dat deutſche Nationaltonritee zur Bekämpfung des Madchenhandels 
nimmt neuerbingk ſeine Arbeiten wieder auf und verſucht in allen 
Außwandererhuͤfen, vor allen Dingen in den Frauenkreiſen, Mit⸗ 
arbetterinnen zu gewinnen, Kür die Belämpfung des lteberſechan · 
belb müſfen mit dem Auplande die internablonalen Begichungen 
wurder angeknüpft werden. In den Häſen ſelbſt müſten Hafen⸗ 
ſchweſtern angeſtellt werden, die, wie die Bahnholgmiſſion, ihre 
Dienſte bei Einlauſen der Auswandererſchifſe audzunben Haben, In 
den Huswandtrerlogorn und Hallen müſſen Fürſorgerinnen ange⸗ 
ſtellt werden. um die Auswandernden zu beraten und die Auf- 
llärung durch Plakate und ſßlugblätter muß in greigneter und aus⸗ 
reichender Weiſe einſeten. Der Vorſthende des deukſchen Antional⸗ 
fomitees, Pfarrer Hoppe⸗Vorlin, wird in einem Vortrag am Sonn⸗ 
abend, den 26. Febrnar, abends 8 iUhr, in der Nuln ber alten Petri⸗ 
ſchule, Elngang Certrudengaße auf die Geſahren und die Be⸗ 
lämypfung des Madchenhandels eingehen und die vorzunehmenden 
Maßnalnnen eroͤrtern. 

  

Zwei zurückgezogene Erlaſßße der Danziger polnlſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Oireknon. 

Der Präſident der in Danzlg dienſttuenden Pommerelli⸗ 
ſchen Elſenbahndlrektion, Herr Czarnowski, hatte im Amts⸗ 
blatt „Vziennik Rozporzadzen“ zwei Aufruſe zur Abſtim⸗ 
mung in Oberſchleſien veröffentlicht. die unerhörte Ver⸗ 
hetzungen gegen die Deutſchen enthalten und den irrtümlichen 
Aniſchein erwecken, als ob in Danzig eine beſondere polniſche 
Eiſenbahnbehörde beſtehe. Die Reichsgewerkſchaft Deutſcher 
Elſenbahnbeamten und ⸗anwärter im Direktionsbezirk Danzig 
hat daraufhin an den Senat der Frelen Stadt Danzig und 
an den Präſidenten und die Parteien des Volkstages einen 
Proteſt gerichtet, in dem verlangt wird, daß dieſem Trelben 
einer ſo gröblichen Verletzung des Gaſtrechts ein Ende ge⸗ 
macht werde. Der Senat hat daraufhin eine Beſchwerde an 
den Oberkommiſſar Haking gerichtet und ihn auf die Unzu⸗ 
läſſigkeit der Errichtung atntlicher polniſcher Behörden, wmie 
beifpielsweiſe einer „Plebiſzitkommiſfion“, in Danzig hinge⸗ 
wieſen. 

Nunmehr meldet die „Poiniſche Telegranhenagentur“, 
daß das in polniſcher Sprache gedruckte und in Danzig her⸗ 
ausgegebene Amtsblatt ausſchließlich für die polniſchen 
Eiſenbahnämter in Pommerellen beſtimmt und an ſolche ver⸗ 
ſandt worden iſt. Um aber trotzdem einen Veweis dafür zu 

Danziger Stadttheater. 
„Curmer“. 

In der Aitelpartie ſtellte ſich geſtern abend Margarethe 
Neff vom Stadttheater Vielefeld den Danzigern vor und 
hinterließ einen überraſchend günſtigen Eindruck, den ſie in 
erſter Einie der Ungemein feſſelnden mimiſchen Leiſtung zu⸗ 
ſchreiben konnte. Ihre Carmen, nirgend öbertemperamentvoll 
und völlig frei von allem Dirnenhaften, war etwas wie eine 
Panterkatze, glutvoll verhalten und raſſig. Mag ſein, daß 
die Spanierinnen ſeuriger, genußwilder ſind, aber dieſe 
Mäßigung im Verwenden ſtäarker Farben und die ſtrenge 
Konſequenz in der Durchführung dieſer Auffaſfung ſprechen 
für die künſileriſche Kultur der Probegaſtin. Geſanglich war 
ihre Leiſtung nicht immer ſchlackenrein, doch weiß auch dar 
Nichtſänger, was unker den heutigen Verhältniſſen eine weite 
Reiſe für den Körper bedeutet, zumal wenn er nicht hin⸗ 
reichend Gelegenheit zur Ruhe hat. Im übrigen iſt ihr 
Organ, deſſen Tiefen geſtern nicht recht zur Geliung kamen, 
wohlgeblldet, der Ton geſund und frei und die Ausſprache 
ausgezeichnet. Ob Margarethe Neff das Fach der erſten 
Altiſtin bei uns auszufüllen imſtande iſt, müßten 8 Eihel, 
erbringen, die ihrer Stimme mehr Gelegenheit zur Entfal⸗ 
tung bieten als das der Carmen. Doch ledislich banach zu 
urteilen, wäre ihre Anſtellung eniſchieden ein Gewinn fä⸗ 
unſere Oper. ů 

Die Micaela ſang geſtern Paula Maria Menzel recht 
hübſch und anſprechend und ſah zudem ganz entzückend 
aus. W. O. 

       

  

Liederabend von Claire Dux⸗ 
Der geſtrige Lieder⸗ und Arienabend vnon Claire Dur bot 

einen hohen, faſt ungetrübten künſtleriſchen Genuß. Es iſt 
veradezu kabelhaft, wie vollkammen die Künſtlerin heute noch 
immer im Beſitz und in der ſplelenden Beherrſchung ihrer 
Stimm⸗Mittel iſt. Der ſtriſtallklare, glockenhelle Sopran zeigt 
noch nicht die leiſeſten Spuren von Verblühtheit, der Ton⸗ 
anſatz ift von ſauberſter Exaktheit, die geloungliche Technik 
von perlender Leichiigkeit und die Vortragsart von einer An⸗ 

  
  

  

en. wie wett der Gebante, des gulen Vegiebungen 
en uw. ree iuten öertanee . 

ſernt wor, vat bieſe Dircktion die Zurückzlehung des et⸗ 
wähnten Amtosblottes „Dzlennit Nozporzudzen“ verfügt. 

Zur Wtener ber Wahrhelt ericheint el un notwendig, baß 
lolſßende Feſiſtellung hber den belanaten auf den — 
in die Ceſſenlichteil inden. Der VBevöl von Tanzia iſt burch 
die bürgerliche Preſßße wlederholt, Iehtens wleder durch dle . D, 
. K.“, nuigeteilt worden, daß eß deſonders die Werftleitung ge⸗ 
weſen wäre., die bet Woht ber Urbeiter und Angeſtellten Die 
Jewelowpki⸗Kahnſchen Verwerkung vertviten Maln, Hleſe 

hauptung muß ols eine glatte Hnwahrheit werden. 
Der damolige Oberwerftdirekkor Admirol Röſtng. Eabus 
1 — ba Tienſt unp hüen antd ben wöios woetren viel · 
mehr für die Lerwertung ten den entſprechenden un · 
ordmuüngen des Cberwerſtbirektors. Der Arbeiberrat halte die Ver⸗ 
wertungs-Vertuſe dtin gegen den Wilen der Wieftlettung auf 10 
Tage geiperrt. Aiu diele Zeit abgelauſen war. ordnrte der Arbeiter⸗ 
rat erent an, dah die Sperra woiter beſtehen bleibe, um der Werfſt 
das Material zu erhalten. Hiergehen fehnte ſich Aümiral Röfing 
aul und beriel, waht ich nach vorheriger Rückſprache müt 
Rahn, die „hiſtoriſche Situng, in der dieſer dannn ſeine Aunlleße ⸗ 
rungt⸗ reſb. Proviſtonganfprüche geltrnd machte. Nach den Ausfüih- 
rungen deb Admirals Röfing, Jewelowzlls und Nahns war es ein 
Arbeiterrotomitglied, das erklärts: Nachdem die Herren der Verwer⸗ 
tungßgeſellſchaft noch mehr Materialten uad Inventarien aus den 
VBeſtänden der Werjt haben wollen und Admiral Röſing hnen eine 
entſprechende Iuſage gegeben hal, wird der Arbeiterrat dafür ſor⸗ 
nen, daß weder ein Bretk noch ein Stange Eiſen herausgegeben 
wird. Da die Arbeilsloſigleit durch die Herausgabe von Material 
verthröbert wird, miß dieſe unter allen Umſtänden vermieden wer⸗ 
den. Trotz dieſer örklürung ordneie Röſing jedoch an, daß die 
Neſtortdirektoren die Beſtände prüſen und den Gerren (Irweloweli⸗ 
Rahn) zur Berlligung ſtellen ſollten. Tatfachlich wurden dann auch 
dirſen große Mengen Matexials zur Verfagung kreigrgeben. Der 
Arbeiterrat blieb jedoch ſtandhaft und verweigerie die Auslleferung, 
ſo daß die Waggons wieder leer von ber Werſt herunter beſürbert 
wurden. 

Alſo nicht die Werſtleitung und ihre Detzernenten verhinder⸗ 
ten die Arbeitöſoſlaleit der Angeſtelllen und Arbeiter, ſondern der 
Arbeiterral. und eh lommt ihm das Verdienſt zu, baß er die Inter⸗ 
eſſen der Urbeiter der Werſt, wie auch der geſamten Bevölkerung 
brsen — profitkapitaliſtiſchen Außverkanſsbeſtrebungen ver⸗ 
treten 
Brͤr echt deutſchvölkiſchen Heldentat über die wir in der Don⸗ 
nerstag⸗Ausgabe unſerer Zeitung berichteten, erhalten wir vom 
Deutſchnationalen Handlungsarhilfenverband eine Verichtigung, In 
dicſor teilt derſelbe mit, daß der Deutſchnationale Handlunss⸗ 
vehilfenverband nicht Deranſtalter des belreffenden Abends geweſen 
wöäre, ſondern ihm nur Eintrittskarten für bleſen Abend zur Ver⸗ 
ſugung geſtelll wurden. Wir haben zwar nicht mit Sicherhelt ſeſt · 
ſtellen können, von welcher Seite die Veranſlaltung ausging, auf der 
ſich die geſchilderie Ausweiſung jüdiſcher Beſucher zugetragen hal. 
Non mehreren Seiten iſt uns ſedoch auch ſeht wieber aurdrücklich 

  

heſtütigt worden, daß die Karten von Vertrauenzmännern des D. 
H. A. und zwar als ſolchr füx eine Veranſtaltung des Deutſchnatio⸗ 
nalen Handlungqsgehilfenverbander vertrieben worden find, ſo dohß 
die Rüäufer zu gar keiner anderen Uuffaſſung kommen konnken, als 
paßk es ſich um eine Veranſtaltung des D. H. B. handele. Im übri⸗ 
gen beſtreiter die Berichtigung des D. H. N. den geſchilderten Vor⸗ 
hang ſelbſt in keiner Weiſe, ſo daß unſere Aitsführungen im allge⸗ 
intinen voll aufrecht erhalten werden können. Zweifellos krägt auch der 
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverbond die Verantwortung für 
den geſchilderten Burgang, da die davon betroffenen beiden weib⸗ 
lichen Reſucher den Abend nichi beſucht hätten, wenn ſie unterrichtet 
geweſen wären, daß ber D. H. V. beſi dem Kartenvertriebe nur ols 
Deckname anu werten 'iſt. 

Keine freilſtaatliche Milchzuſuhr aut Weſtyreußen. NVon der 
Prcſieſtelle des Oberpräſidiuns in Königsberg wird Laut W. T. B. 
ueſchrieben: In verſchirdenen Zeitungämeldungen iſt behauptrt wor⸗ 

den, daß in Marienburg und Umgegend deshalb großer Mangel an 
Milch herrſche, weil aus den woſtpreupiſchen Kreiſen noch inmer 
orhebliche Wengen frilcher Milch nach Danzin alſo ins Ausland ge⸗ 
liefert werden. Dieſe Behauptung iſt unzutreffend. Schon ſeit Ve. 
ginn dor Wintermonate iſt die Milchtieferung aus den weſtpreußi⸗ 
ſchen Kreiſen in das Freiſtaatgebtet eingeſtellt worden. Die Milch⸗ 
knappheit iſt deshalb auſ ſolche Auslandslieſerungen nicht zürück⸗ 
zuführen. — 

  

mut und Lieblichkeit, die ich — man verzeihe den Vöckfiſchaus⸗ 
druck — els ſchlechtweg entzückend bezeichnen möchte. Gegen⸗ 
über dieſen Vorzügen, die ſich ſo leicht nicht wieder finden 
laſſen dürften, fallen kleine Mängel, wie ein ſtellenwoiſes 
leichtes Tremolo und einige matte, klangloſe Töne in der 
tiefen Lage, denen ober eine blendend ſtrahlende Höhe ge⸗; 
genüberſteht, kaum ins Gewicht. Nur daß die Künftlerin ge⸗ 
legentlich ihre geſangliche Kultur ein wenig vernachläſſigte, 
ſoll ihr übel vermerkt werden, denn das Danziger Publikum 
darf dilligerwelſe den gleichen kritiſchen Maßſtab anlegen 
wie die anſpruchsvollſte Berliner Kunſtkennerſchaft. 

Die beiden Arien von Mozart und Verdi, die die Künſt⸗ 
lerin an den Anfang und Schluß ibres reichlich krauſen Pro⸗ 
gramms geſtellt hatte, ſchienen ihr in ihrem Gehalt nicht 
ſonderlich gut zu liegen und gerieten deshalb etwas kühl. 
Aber gleich bei Schuvert kamen die bezaubernden Reize ihrer 
lyrtſchen Kleintunſt voll zur Geltung, und die verſchloſſene 
Tragik von „Gretchen am Spinnrad“ und die goltergebene 
Inbrunſt des „Ave Maria“ vermachten den Hörer wahrhaft 
zu erſchilttern. Ausgezeichnet gelangen der Künſtlerin auch 
die großen techniſchen Schwierigkeiten und die dramatiſche 

„Kraft und Größe der belden nicht; oft gehörten, well ſchwer 
zu bewältigenden Lieder „Wo weilt er?“ und „Biſt du⸗ 
von Liſgzt. ů * — 
Fuür die belden ſeichten Lieder von Jenſen nach Tepien 
„bon -Paul Heyſe hätte ich mir lieber etwas von Husßo Wolf, 
etwa „Das verlaſſene Mägdlein“, gewünſcht, freilich nicht in 
der reichlich ſoloppen Vortragsoart, in der Claire Dux nach 
Abwicklung ihres Programms noch das „Elfenlied“ ſang. 
Im ganzen ließ ſie ſich drel Zugaben abtrotzen, außer dem 
genannten „Elfenlied“ noch „Ich hört ein Böchlein rauſchen“ 
von Schubert und ein drittes, Lied, das ich nicht mehr hörte. 
Die ſtürmiſchen Beifallskundgebungen des Publikums waren 
gewiß wohlverdient, aber die Unbeſcheidenhelt, mit der die 
Zuhörer immer weitere Programmverlängerungen er⸗ 
zwangen, wirkte doch wenig erfreulich. 

Die Klavierbegleitung übte Nagda Siemens geſchmack⸗ 
voll, dezent und voll ſchmiegſamſter Anpaſſung aus. Dz. 
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Lue ben —* * „ur Mäßteh: 

1921 erkoigt am M und 28. Gebtuzr in CA Larv in der auf ben alsbgehsbruun Wert⸗ 4 KAieich⸗ 
Las eWe — — b3 — 2 MüOen 

bu, wal, erfehen. ö 
le Mus ver vbiul en Wegr Vu Me MMese i Leiſheient us — W 4 ynt in dei auf ben anägegsbenen Rercheliein aue- 

darunter 5 weßen Diebſtelin. 1 Wun ——— 

genten unfuns, 1Mn. Seſtaahta 9 u. Wolibehe. ů. e cufgegiben im PDoliyethalt. Eadechtet- Peefa. Ve . —p — 

In Mariemderhee Crtamerkeße werden mil Lblauf Vohe 
nals dir nach Abzyn der ttalleniſchen Lruppen im Lecccr — 
nen gelben Pertonalausweiſe mit Lichtild ungültig. An beren 
Stele treten dann kleins. von den Bandrattamtern dienſrim wWie jen⸗ 
L- Grene ausgeſtelltt Steilepalhs deren Muhſtellung (,50 M, 0 

Der Bau ber Eiſenbahm Roksſchten—Golnmen iſt vom Sehm in 
allen drei — E Und uu — Kaiß Verbindung 
der bemmerelliſchen nkin bolniſchen he, Deubramd Waadtei Prl-“ 
S. P. D. Parteinachrichten. 

Ollba. Die Soglaldemokrotiſche Partelleitung 
Donnerstag, den 24. 1— 7 Uhr abends bei g, ˖ 11 
dffentliche Vo Aheaatpel ein. das 
0 ſ 5 ahr —— — Munhun enolſe Vohn und 

enosſſin U gemul. hänger unſerer Hartel 

werden um vollzähliges Erſchelnen erlucht 
Berein Urbelter⸗Jugend Danzio. eute, 

abends 7 Uhr hudel in Leven Ju erhede ein ibraaſes 
Wweß Vas neue Jugendhei beel in der Reiterkaferne, 

ldengaſſe, U. Stock Zimmer 51. U aghe kud 
Freunde ſind zum ligen Beſuch herzllch cingetladen. 
Aus den Gerichtsſälen. ö 

Die Schedenerfaßpſfticht der Eifenbahrwerwaltiemy. Del CSer⸗ 
gericht hatte üͤber die Frage zu eniſcheiden, wie der Schaden zu be ⸗ 
richnen iſt, für den die Eiſenbahnverwaltung bei Verluft der Ware 
unſzulomimen hat. Ain Danziger Aaufmann hatte bri einer 
jendung mit der Eiſenbahn Verluſt. Er beantragte bel der Eiſen⸗ 
bhndirektion Schadenerſaß. Zu dieſem Zweck legte er die Rechnung 
dek Lieferanten vor, auf der ſedoch der Kabatt geſtrichen war. Da⸗ 
durch wurde ber Anſpruch auf Schadenerſatz vergröhßert. Die Ve⸗ 
rufungsſtraftammer verurteilte den Kaufmann wegen Betruges zu 
1000 Mart Geldſtraſfe. Der Antzekagte lezte gegen dasß Urtell Be⸗ 
ruſung ein und mathte geltend, daß der Rabatt ein Erſaß für 
frlihere Verluſte bei der ffracht ſein ſollte. Das Obergericht hob 
dos Urteil der Straflammer auf und verwies die Sache zur ander⸗ 
weitigen Werhandlung und Eutſcheidung an die Strafkammer zu⸗ 
rück. In der Begründung des Straſlenatk heißt es u. a.: In dem üÜr ⸗ 
teil der Strafkammer wird geſagt, daß der Angellagte auf den Ra⸗ 
batt keinen Reaztsauſpruch habe. Hierbel hat die Straftammer die 
zur Feſtſtellung der Rechtswidrigkelt des erſtrebten Vermögens⸗ 
vorteils crforderliche Prülung det Le , unter⸗ 
laßſen. Effenbar wäre überſehen, daß nach 7C. L. A und 
§ 88 E B. O. Ler durch den Verluſt eines Gutes 0ů0 der Eiſen⸗ 
vahn Geſchädigte in crſier Slelle einen Anfſpruch auf Erſatz des 
„gemeinen Handeldwertes“ der Ware beſttht. Für die 
Bemeſſung des gemeinen Händelswertek kommt auch die dem 
Empfünger zugeſtellte Rethaung in BVetracht und handelsüblich fin⸗ 
det offenbar der gemeine Handelswert in Mpunthen teuthetes⸗ ahne 
Rülaſicht auf vie nach indlölduollen Helichlapuntten arwährtenSton. 
ten und Rabatte ſeinen Auedruck. Undererfeike ftelht dem Geſchudig“. 
ten gegen die Giſenbahn ein An, ruch auf Erlaßz ſeines vollen Scha⸗ 
dens zu. wenn der Gicntihn Vvrſat oder Fahrläſſtsleit zur Laſt 
kint. Os dies iin vorlicgenden Zalle zultiſſt unv ob in einem ſolchen 
Falle der Geſchadigkr ſeinen Schaden unter Zugrundeltgung bes 
meinen Fondelswertes mit eixem prozentunlen Zuſchtag ker en 
entgangenen Gewinn lorechnen kenn, oder ob es hlerzu elner Die 
individhellen Werhältniße genau brzeichnenden Schudenrechnung be⸗ 
darſ, iſt eine Hrage des Zivilrechts, dit nur nach den Heäuig; 
lichen Umſtänden deannvurtet werden kann. 5 

Ernſt Zlesmer M. gontrebande mit Eptritut. Der Gaſtwirt 
Malin führte aus Pommerellen über dit Greuze ohne Genehmi, 
gung ium Wege bes Schmuggels Spiritus ein und zwar einmel 400 
Läter, das anndert mal 640 Siter, Er hatte ſich nun vor dem 

P•i verontworten. Wegen Konterbande in zwel 
Fallen wurde er zu 8 Wochen Gefängnis, 100 000 Mart Heldſtrale ö· 
und Einztehung bes Spirttus Maut L. * 25 0 

Berſuchter Schaufenſterviebſtahl⸗ r Arbeiter Andreas 

Derti9 Wueuchr ein Schaufenſter zu beſtehlen. Er zerſchlug dat 
Glas und bemühte ſich eine Uhr heraubzuholen. Dabei wurde er 
abgefagt. Die Strafkammer verurteilie ihn zu 6 Monaten Belüug- 
nis wegen Einbruchidiebſtahlz. 

ammlun 

  

  

    
               

Fllmſchau. eolobenſünvie 
Lichtblld⸗ Langenmarkt. Der Eplfodenftim „DWie 

Mach des Intesioe ört einer ö. nderen Klaßß⸗ der 
Filme an, Die i. Epiſobe Hrn urdig, den 

e „ nümmt ſelnen pem Dan 
H. ich und un ſchönen Atallen ſeinen 35 zu ſind 

Fllm iſt, ohne reich on 
den Momenten. b 
Wirrniſſe bringt die 1. Epiſode nicht. Ein Luſiſpiel „Ein 

reich für ein Kind“ vervollſtändigt das Programm. 

eiß an Mioſel im zu ſein, fpannen⸗ 
Einen Aöſch ůß‚ ie Ain ů üuln 

W— 

Stäandesamt vom 23, Febrüar 19211. 
Topesfälle: Hausdiener Eugen Worm. 58 J. 1 N. — Schuß⸗ 

mocher Friebrich reber, 20 J. ) Wl. — Kaufnicnn GSaloniun Rofen- 
baum, 66. HJ. 2 M.— Friſeur Willy Müller;25 J. 8 M. — Frcu 
„Moris Sommer geb: Klctn, 51 J. 6 M. — Frau Gliſabeth Zlememmn 
geb. Heberlein, 70 J. M. K —— 

Letzte Nachrichten. 

ie die Doſlar Belurd uus Peben n Wh 

Lebnemniiſhen Sihnen wn e ws,Meikeeun H. 
einen Kredit von 500 Milionen Mark zu bewilligen ab Hlhes, 

Mieder⸗ 

      
  

  

  

   
    

  

und den bürgerllchen Antrag, nur 250 Millionen zu bew. 
angenommn. Dies bedeute die erſte parlamentariſche 

ine der cßſalißichen fechuchen Kecglerug.



        

vine Schule des Sozlalismus! 
Der wichtigſte Klaktor bel der Erziehung der Nenſchen 

find die Bertzüftnlſte, in denen er ſich beſindel Es iſt darum 
ganz lelbſtrerſtändlich daß gesenwärtig Menſchen leben, die 
den Ausdruck der kapltaliſtiſchen Zeitepoche dorſiellen. Der 
Menſch der Gegenwart iſt eingeftellt auf die Befriedigung 
ſeiner Igenen Bepürfniſſe. Geſellſchoftliches Denken llegt 
b5 Reoe.een ſern. Ausnabmen beſtäligen auch hler 

El. 

Es würe miin aber zumindeft ein gweiiſelhaltee Unter⸗ 
ſangen, eu glauben, daß mil ber ſortſchreitenden wirtſchalt⸗ 
lichen und kulturellen Entwicelung, bir alle Hemmniſſe uher⸗ 
windend zum Soztallsmus fübren muß, auch dir Menſchen 
ganz methoniſch mit in die neue Zeit binelnwachſen und 
dann eines ſchünen Tages, wenn die Zelt erfünt ti. vom 
Scheltel bis zur Sohle ferttge Soßtallſten ſind. Biel 
wabrſcheinlicher iſt es, daß bie Menſchen vicht imſtunde ſind, 
der raſch ſchrottenden Entwickelung zu folgen und daß es ein· 
mal heitzt, arwogen und zu leilcht beiunden Das aber 
müßte ungeahntes Cbaos oder ſchlimmſien Deſpotlomus 
dringen, Rußland darf auch hier als Belſplel gellen. 

Hieſe Errenntnis muß uns zelgen, wie ungedeuer wichtie 
es iſt, mit gonzer Kraſt on die CErztedung des fo 
zloliſtiſchen Reunſchen berangugehen. Bel der Ulm ⸗ 
geſtalkung der wirtſchaftlichen Rerhüllmiſfe müſlen die Men⸗ 
ſchen ſchon ein Stüc Iebenvigen Segilellemus ki 
ſi huden. Ver polltiſchen Navolntton muß die wirtichaftlich 
Pigen. beide aber bebingen dle Rrvolutltonterung der Gelſter. 
Dlele auaguläſen iſt die Lufgabe des kommenden Geſchlecht. 
Du Fühigkeit dazu kenn ihnen mir eine von den alten Er⸗ 
zuehungrbesriffen longelöſte frrte Erztehung geden. 

Die Arbelterſchalt verbrauthte bisher die deſten Kräßte im 
Kumpfe um die primittpſten und ſelbſtverſtänblichtten Un ⸗ 
ſprüche. Die Revolutton ſchuf auf blelem Gebtet Aenderung. 
Wem wte auch noch ſehr weü von Sdealzuſtänden entlernt 
Mctepte unt biichterrs Mep,hn pür net furbenfer, Mer,⸗ 
freteres und leichteres Arbeiten für die ſoßztaliſtiiche Idee 
möalich iſt. Dazu Eyuumt, haß aus Schichten der Intelligenz 
tatfreuditze Renſchen zu uns gelymmen ſind, unter denen ſieß 

Stadttheater Donzig. E 
Dtrentten: Nuboelf S Gaper. 
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auch begabte Bädogogen veſinden. Damt ſind Wetzüitchrerten 
auf dem Geblete der Erziehung geſchuffen, die es auszunüßen 
gill. Vorerſt einmal in unſeren Organiſattonen ſelbſt. In 
der Partel und vor allen Dingen in der Urbelter ⸗ 
lugenddewetzune. 

Dlele Ornanifation mit ibren mehr als 70 000 Mitgliedern 
iſt fruchtbarſter Boden fülr die hehren Gedanken des Sozlulis⸗ 
mus, Es iſt zu verſtehen, daß eine Reihe von Perteigenoſſen 
der Jugendbewegung blsher ſehr freptiſch gegenüberſtand. 
Heute aber ſt bie regſte Antellnobme an der Entwickelung 
unſerer Zugendbewegung wichtleſte Parteipfllcht, 
In unſerer Zutendorganiſallon Hent ein Stuüc Zukunft. Dle 
Entwicketung der Jugendbewegung zeiet une, dah ſich in ber 
Juhend ſelbſt ſtarte Kräſte loslöſen, die ſchan ein Stück 
lebenden Soßstallsmus darſtellen, Soll abrt 
die Umgeſlaltung des Denkens alle Volkskreiſe erfaſſen, dann 
iſt es notwendig, doß die Urbetlerſchaft und die Urbelter⸗ 
jutzenb eine innige Arbeltsgemelnſchaft bilden. Un 
ber erwachfenen Urdeiterſchaft wird es nicht zuleht ſlegen. 
ob ſich die jetzt ſo hoffnuwzevoll entwickeinde Hrbriterhigend· 
dewegung zu dem entwickelt. was ſie werden kann; Zur 
Schute des lebendicen Sosiellemus, aus der der ſollbariſche, 
ſeloſtändige, wehrhafts, der ſozlaliſtiſche MNeuſch herrorgeht. 

Die Jungen aber müſſen die Kruft und die Begelſte⸗ 
runo idrer Zugend in Per Bewegung konzentrieren, damit ſie 
gute Tröper des Sohiallsmmus werben. 

Kleine Nachrichten. 

Die fortſchreitende „Einigung des Proletarlats“ 
In der lethten Woche por den preuhlſchen Vanbtagrwahlen 

daben die Borſtände der Unadhängigen Sogtaldempkrotiſchen 
Partei in Sorſt und Saſſendorf (Weſtſalen) die nachſtehende 
Bekanntmachung an ihro MAnhänder ertaſſen: 

Die Unabbängigen ſozlaldemokratiſchen Rartelen Soeſt 
und Saffendorf hoben ſich laut Berfſammliungsbeſchluß vom 
13. Februar mit der Sozlalbemokraliſchen Partei vereinigt⸗ 

vehe 7 Uh.. 
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Lichtbild-Theater ſc⸗ 
IM. Dauam 8. 

      

       

  

    

Wir ſehen in vemn Zufemmenfchuet des hifümtün Walt⸗ 
katigen Bolkes bie wirkfantſte Waffe gegen die Reaktton. 
— MWaählerinnen und Wähler der Unabhängigen ſozlal- 

bemokratiſchen Vartel! Enthaltet euch nicht der Wahl. 
jondern wahll am kommenden Sonntag die Liſte der Sozial · 
demokratiſchen Rartel Deutſchlands (SMD.). 

Der Vorſtand der UISP. Soeſt. 

Der Lorfland der UISP. Saſſendorf. 

Lvewilligung der Forderungen der franzöſiſchen 
K Textilarbeiter. 
„Darts, 20. Febt. (Havas.) Die Textiifobrikanten von 

Adubalx und Tourroing haben ſich geſtern in lehter Minute 
eniſchloſſen ble Teutrungszuſchläge für die Textilarbeiter blse 
zum 18, Nürz welter zu bezahlen. Inſolgedeſſen iſt die Auſ⸗ 
forderung zum Generaiſtreil zurückgenommen worden. 

IAUARETTEN 
kar Qualltits-Raucher 

  

    

aſlerß ten am 2. Vebruar 152l. E Februar 
geſtern 
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8„ —＋.—Einags 

— — — 0,9 LE,00 Schlewenhorn 
— — 0,½8 (0,%0 Galdend. O. G;5 — 

M Nenhorherbuch. PL — — 
Larntwas Wol boef ‚ 99 „ -0,04 — 0,08 
Montauerſ Anwachs... 0,05 4 — 
Dlechel 

W 11 Don xkm 0 (Schillno) dis zur Mündung Grundeis 
Erbes, l Steonbpsli. Eis Eeibt Miröinc gel h Be, ab.Wel- 
— ſer Politik Dr. Wilhelm Bolze, für den 
Donziger richtenteil und die Huterhallungsbeilage Grih 

Weber, beide in Danzig: für die Inſerate Brunv UGwert 
in Oliva. Deuck und Verlag von J. Gehl u. 60., Danzig. 

  

  
     

  

     

  

   

     Staunend billiglimn Lebe: 
Damenſohlen n.⸗Abſütze ⸗25 . 

25. 2. 21. 
—.— 

  

   

   

  

SEEeeh, Wen 8M. Hebruer jesl, cbenbe 72 uhr ErSporhane Orohe Alles hſchen! Deuerkarten D 2. Dghhπ(GͤN ITKKATEA ragiülqhm Sensation-Kriminaldrama mit der ů V1 Mk. entheſilea 7 UDhr E 7 berchmten nortinchen Fielleederin Hale Lutner Herrenſohlen I. Abſitze.,35 on Se, v,e Smpern en Wee pe- aun — ee. 8 Dref—-WIüberst aufegende AMu. ſchnen und ſauber heißtehen. G623 In Stest geheßt von Oberiypbetlener Hermaun Merl. ode intrmetionals Die Vennentlustarnles In MKSkplaun! Bundegaſfe 

     
Ashpehtton: Emnl Wernet. 

Perſonen wit bahemnt. Ende gehen 9½ IIhr. 

Dennerstng, abends 7 Uhr. Dauerharten E 2 
Waldseiher. 

Fig. abenbs 7 Ubr. 
„e Srens bet Ethel. 

Sonnabenh, abenhs 7 Uür. Dauerkarten H 1.] 
Die Boberne. 

Sanntas, vachm. 2½½ Udr. Ermäßigtt Prriſe. 
vVit Notten. 

. abends 7 ühr. Daxuerharten haben hrint 
Wet. Den Jxan. 

Wursbocrüenurnte 
Lerer Wühneles- TBcster.! 

Dauerkartes 4 l. 
   

   

    

  

     

   Tel. 4092. 
EBestger à Dircktor Paol Bunsmaan. 

    

    

50000 Mark s. 
*** —„ 

Vorber neues Varieté-Programm 
SSPPPR 

9'hH Uhr Nachtfalter 

Deutſcher Heimatbund. 

  

Fllmschwank la 2 Akten. 
Mofhunet! 

— 

    

     
       

  

Grobe- Schanzpiel in 4 Akten. 

  

   
Fillbrandt & Co., 18773 Nr. 50. 
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Spezialärztl. Abteil. 
Mund- u Znhnoperdtlonen 

  (aa⸗d. L.etung: Dtr. Sue Kunrtect. 

nente Mttwock, dea . Februar 

Late Aalsar 

Duer Uaheisobept 
Perette ln à Aklen von Car Mluaer. 

     

    
   

   

  

     

    Ver ersten Llebe goldene Zalt. 
Vorvorkuumt Uncei tägt. v. 10— Lkr vur 
LIDDDUDD-Knnis L. AnEHEuiεAUH. 

Sounisge 9—2 Uht à d. Tbaatärkasse. 

Rect Schiuh der Vorsteitung: 
TEAVESüeen noct Silen KkRfsgen. 

In den Parterre-Nhuwmes: 

wein-Kunst-EUhne, Lbelle- 
  

   

Einen Weltruf verdient 

Legionke, 
Tabak, heller Virginis 

mild, vokommlich, billix 
& borall erhälttigdhl 

Hotel Danziger Hof 

EIRSOSe Koeudltere! 
Sommband: Neunlos 

        
Sprechreit 8—7, 
    

  

WöülmrSmüAA 

-Pfcffersfabt It 
Spezlaltecn. Abteil. 

Tahnutsaoh mit and ohne 

  

Sonniag 95—I2. 

Mart' ſche 
Geſchichts⸗,/ 

Geſellſchaſts/u. 
Giaaisiheorie 

       Nnhe 
  

      

      
    

    
    

  

   
    
   

     

    

    

      

      

„Smenf SüDDn & Ubr. 
Seebe A., BistkberrexLrag, Jbeen in orticher oder MSmeaplatte aller 
SDSSSDb .,en, Bon Prof. Beinrich Aunyw HU——— 2 Zebagtamden jeder Arl. ePamisaa. ümerel- 

MA- 157. Wertersdüet: 5r . ſungen schnellsiens. SWei vornobm, Marte Pachlutzeubünde 
— — Trhnrogarungen. Mab. Kostenberechnung. Etne enfDie weueſte Gerfchung vegrünbete 

le⸗ E 1 U 

Wie ſie Piader inb— 3*6M5 lte Wil —— 

     
Fahrräder, 

Decken, Schläuche 
und ſämtliche Erzatzteile 

1.• Fannelnu & Co., 
Ut Deterfilleng. 9. Tel. Il2. 

  

   

Wintergarten und Rokokoraal 
Dounsaratet 

5-Uhr-Tanz-Tee 
Stotnl- Orchester 10 Solisten E 

Nix- and Eistetriäink 
Sonntag: Tufciust-TFumilenbert 

ichulr. 

Tilu. 

Fel     

   

  

—————— 
Junges Ehepaar (t 

ſucht Portlerſtelle 
iu dictighten Preiſen. 3636 ab l. 4. 

Off. u. V. 185 a. d. Exp. b. Zig. 
      

  

       

Prelsw, zu verkaufen: (f 

Bücher, neu 
I. Handels⸗ und Bilanzen⸗ 
lehre, 2. Genaſſenſchafta⸗ 
weſen in Deuiſchl., 3 etnige 
gebr. Bücher ä. d. Handels⸗ 

Damenichlitijchube, Br. 25. 

   
      
      billig zu verh. 

galfe 14. 2 Tr. 
   Wün 

U7 

Der, Dand Ler, dor Aet Rus u ver ASN Ahen 
is bes erſten Bandes 

1 Oasdtehen gebunden M. 42,0 
und Sortuünentzulchlan 

Beſtellſchein 
A S, 'e Diermtt —.—. Exempt 

   
     

21. Veruf Tiſchler. 

n? 
Preis für den 1. Band A. 

ů—— 2½ 

  

D 

D551 

Dieſen Deſteuſchen 
picten wir Eüü ausgefüt 
ſowie uniterſchrieben um Pruchfochentuert 

elinzufenden au:; 

é Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 3 u. Paradiesgaffe 2n 

  

  

1 Paar vernickelte     
r. neuer Ulfter 

        
    

  

Geſchüfts- und Familien⸗Druckſachen, Werke, Jahresberichte uſw. 
Wirkungsvolle Plakate jeder Art, Maſſenauflagen in kürzeſter Friſt 

liefert in ſauberſter Ausführung bei mähiger Preisberechnung 

Danziger Volksſtimme, Am spendhaus 6 

     
  

   

    

      
      
    

 


